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A . Hofmann , fänitlich in Karlsruhe .

l fem ;
ich ge-

Die KrieöeWsffsnsivS .

Es gehen wieder einmal Friedensgerüchte durch
die Welt und die Schweizer Blätter wissen besonders
aus Frankreich und England allerlei zu erzählen
von Niedergeschlagenheit und Hoffnungslosigkeit,
von Streit und Uneinigkeit zwischen den Verbünde-
teil , von brutalen : Egoismus und skrupelloser Preis --
aabe der Schwächeren. Etwas muß daran r '
'denn heute -nutz jedermann sehen , wie gründliä
wisse Verheißungen der kriegswütenden französischen
und englischen Staatsmänner Mammengebrochen
sind und sich in ihr Gegenteil verwandelt haben.
Clemenceau , der Tiger , hat mit seinem Blutdurst ,
mit -dem er fein Volk zu den äußersten Opfern auf .
stachelte , nichts bewirkt , als daß die deutschen Heere
j,nter ungeheuren Verlusten der. Franzosen und
ihrer Verbündeten an Menschen und Kriegsmaterial
immer näher an Paris heranrücken und Paris mehr
und mehr das starre Kriegsantlitz zeigt. Die stets
wieder betonte Verheißung der amerikanischen Hilfe
hat die Enttäuschung über deren Ausbleiben und
Unwirksamkeit nur vergrößert . Und auch der viel-
gerühmte Generalissimus Foch hat nicht verhindern
können , daß die buntgemischten Ententeheere trotz
Einsatz der noch gebliebenen Elitetruppen eine
schwere Niederlage um biü andere erleiden . Zu ver.
tuschen gibt es hier nichts mehr . Die Kraft der
Franzosen ist an: Zusammenbrechen und dabei müs-
sen sie fortwährend noch den Engländern aus der
Not helfen . Darum tönt jetzt auch aus chauvinisti¬
schen Regierungsblättern ein Ton . der sich von der
Neklamekriegshetze von vorher etwas unterscheidet
«nd sogar Friedensgedanken mit einfließen läßt .
Homme libre , das Organ Clemenceaus , meint so»
(tat, es sei soweit, daß man den Frieden erörtern
Knne : nur sollten eben „ die Deutschen zuerst
feuern" .

Als ob die Deutschen nicht längst gefeuert hätten !
Schon im Dezember 1916 , als der Kaiser seine
Einladung zu Verhandlungen über eine Verstän-
Äiffung an alle Kriegführenden ergehen ließ ! Und
wiederum im Juli 1917 , als der Reichstag int Ver¬
folg des kaiserlichen Angebots von: deutschen Volk
aus die ^Bereitschaft Deutschlands zu einer Verstän¬
digung vor aller Welt aussprach ! Damals stand es
noch weit besser um die Entente wie gegenwärtig ,
Noch war viel Leben da, wo heute inzwischen Tod
und Verderben eingesetzt und blühendes Leben ver -
nichtet haben . Aber die Stimmen , die wir damals
aus Paris und London hörten , waren gellender
Zpott und Hahn und ein hysterisches Geschrei über
!>rc angebliche Schwäche der Mittelmächte , die den
Frieden haben müßten . Wie hat sich dieses
gewissenlose, lügenhafte Verfahren gerächt in-
MischenI Die lügenhaft , zu Hetzzwecken behauptete
„Schwäche " Deutschlands hat so gewaltige Hiebe
ausgeteilt, daß französische und englische offizielle
Kriegshetzer von den furchtbarsten Stunden des
Kriegs reden , die . ihnen die deutschen Erfolge soeben
bereiten . In der Tat : nicht die Clemenceaus und
Lloyd Georges haben Recht behalten , sondern die
Bertlings und Czernins , die den Feinden voraus -
sagten, daß die Feinds , je länger sie den Krieg
hinausschöben , desto schlimmer dastehen würden .
Aber alles half nichts. U n s e r e Friedensbereit -
schaft stieß nur auf bösen Willen und verbrecherischen
Haß. sodaß auch die, die in Deutschland nachdrück-
lichst den Verständigungswillen _

betonten und da¬
durch die Friedensfreunde im Feindesland zu unter -
Dützen und ihnen entgegenzukommen suchten , sich
schließlich davon überzeugen mußten , daß ihr guter
Wille verschwendet sei an Leute , die blind von Haß
nur nach weiterem Blut verlangten .

Uns reut es wahrhaftig -nicht , stets zu denen ge-
Hott zu haben , -die der Verständigung das Wort
sprachen. Umso gründlicher wurde die; Welt , die
koch ihren gesunden Menschenverstands behalten
Hatte, davon überzeugt , wo die Friedensfeinde Eitzen .
Und es wird immer ein ehrendes Zeugnis für die
Menschlichkeitsidee 4 « Deutschland und Oestcirreich .
Ungarn sein , wenn man einmal später die ameri -
konischen Menschlichkeitsphrasen mit dem deutschen
^ erständigungswillen vergleicht. Aber wahrhaftig
^ da s kann unter solchen Umständen kein Mensch
wit gesundem Verstand von uns Deutschen Verlan-
tet , daß wir heute „ zuerst feuern " bezüglich der
Ariedenssrage und etwa erklären : Kommt an unser
Herz ihr lieben Brüder , nachdem ihr solange ge-
spottet und gehetzt und gelogen habt , als wir euch
von Frieden sprachen. Wer bietet uns Gewähr dg°
kur , daß ein neuer Friedensvorschlag von uns nicht
wieder neue Ausbrüche! von Wut und Spott und
Lüge dort drüben veranlaßt ? Daß man nicht von
neuem sagt : Seht, sie Dhlen sick> doch schwach und
wchen Vorschläge — darum frisch daran , um ihnen
ven Rest zu geben ! Einer solchen Möglichkeit wollen
wir uns nach allen Erfahrungen nicht aussetzen.
Wer 'Friedenswille und unsere Verständigungs -
vereitschaft besteht noch immer fort — aber diesmal

die Reihe, Hen Frieden anzubieten und Vorschläge
iu formulieren bei den Feinden . Andernfalls bleibt
uns nichts übrig , als solange fortzumachen, bis die
Leinta mit -unzweifelhaft ernsten Friedensabsichten
U an uns wenden . Das weiß ' heute dsr letzte
Mann im Deutschen Reick, nachdem es unsere
Mische Friedensaktion 1916 und 1917 bis in die
lEfe Hütte klar gemacht hat , baß nur unsere Feinde
w - Cr Fortsetzung des Krieges schuldig sind , — das
taife der letzte Mann , daß wir jetzt keine Vorschläge
Men können, sondern baß wir rnrr mit dem
Schwert reden können, bis die Feinde an uns heran-
MM mit unzweifelhaftem Friedenswillen . ,

An-
Unfalls wären wir nicht klug und verdienten ,
Mme deutsche Michel genannt zu werden . Daran

U nrnncirtd einen Zweifel lassen bei uns , solange
" "m'enlos« Kriegshetzer wie Elememeau und Llovd

George 'das Ruder führen bei unseren Feinden- an
Jriöden nicht zu denken ist. Diese wilden Hasserwurden jeden Schritt von unserer Seite wie bisher
zu einem Werkzeug ihrer Hetze gegen uns zu ma-
chen suchen. Diese Feinde der friedlichen Mensch -
helt müssen zuerst von ihren eigenen Völkern ge-
bändigt sein ,

'bevor im Ernst an Frieden zu denken
ist. Nur Wehm dieser Fall eintritt , dann könnte
man glauben , daß die Friedensoffensive , deren An-
zeichen sich im Feindesland bemerkbar machen , ernst
gemeint ist.

DsuWer Mmööericht .
Bcrli «, 20. Funi . abends. iW .T .B . Amtlich.)

Nördlich von Albert , südwestlich von -9! o h o n
und nordwestlich von Chatean - Thierry sind
feindliche Teilangriffe unter schweren
Verluste « gescheitert .

Der österrCichisch - ungsmschs

Ckgeebexicht .
Schwsrs iteüscksche Segenangriffs

siegreich abgefchwgen .
Juni . (W.T .B .) Amtlich wird ver-20, ^Wien ,

lautiert:
Die Schlacht in V e n e t i e n dauert fort .

Feind erwiderte den Fall des größten Teiles
Der
der

Ausdauer %t -Piavefront durch heftige, mit zäher
führte Gegenangriffe . Um unsere neuen
Stellungen am Rosetta - Kan a l , an der Bahn
O d e r z o—T r e v i f o und auf dem M o ni ello
wurde erbittert gerungen . Im Montello -
Gelände steigerte sich der Kampf mitunter zur
Heftigkeit der Karstschlachtcn . Die Italiener trie .
ben ihre Sturmkolonncn stellenweise sechsmal
vor. Große Verluste zwangen den Feind zu
regellosem Einsah feiner Reserven, die er divisions-
und regimenterweise in den Kampf warf . Alle
seine Anstrengungen waren vergebens . Die '
Heeresgruppe des Feldmarschalls v. B o r o e v i c
behauptete nicht nur restlos erkämpfte Linien , son-
dern warf . mit den Divisionen des Generals der
Infanterie Baron Schariczer die Italiener
südlich der nach T r e v i f o führenden Bahn w e i -
t e r gegen Westen zurück .

Auch WMichIj . iago lief der Jtalienes
abermals mit gleichem Miß erfolg wie
an den Vortagen Sturm . Besonders ruh -
mend wird in Truppenmelduugen der Mitwir¬
kung der Schlachtflieger am Kampf und Aufklä-
rungsdienst gedacht. Von nnseren Kampffliegern
errangen Hauptmann Brnnowskh den 33 . und
34. , Oberleutnant Lin ? e .- Crawford den 25.
und Oberleutnant Fiala den 23. Luftsieg.

Der Chef des GeneralstabS.
)SZ (

Dis Kriegslage im Westen.
Dre ! Monate öeutschsr Offensive .

Berlin , 20 . Juni . (WT .B . ) Am 21 . Juni sind
drei Monate deutscher Offensive im
Westen vergangen . In dieser Zeit haben wohl die
englischen wie die französischen Heere
die s ch w e r st e n all ihrer Niederlagen er-
litten , die Initiative verloren und sind vollständig
in die Defensive gedrängt worden . Die stolze
Manövrierarmee Fochs , die die Entscheidung brin¬
gen sollte , besteht als solche nicht mehr . Die Ge-
sangenen , die blutigen Verluste des Feindes und die
Einbuße an Material haben eine ungeheure Höhe
erreicht. Mit welcher Hoffnung die Entente
ben zu erwartenden Kämpfen in Frankreich ent-
gegensah . und wie schwer nunmehr die Enttäuschung
ist . geht aus den nachstehenden Entente¬
stimmen kurz vor und während der deutschen
Offensive hervor :

Die Daily Mail schreibt unter dem 9 . Februar :
„Am Ende wird der Feind nicht mehr erreicht haben
als einen mehr oder weniger großen Riß in unserer
Front und ein paar Tausend Gefangene .

"
Fair Play schrieb unter dem 7 . März : „Deutsch-

lands Macht als Offcnsivkraft ist gebrochen .
"

_
Daily Mail schrieb unter dem 16. März in etnem

Leitartikel : „Wir decken die übrig gebliebenen sran-
zösischen Bergwerke ! "

. Diese .liegen jetzt unter dern
ständigen deutschen Feuer .

Die World vom 24 . März schreibt :' ..Die deut-
scheu Heere werden ungefähr dieselbe Zeit wie die
Engländer zur Erreichung von Cambrai , näm-
lich 15 Monate , gebrauchen, wenn sie das Gelände
Stück für Stück wiebererobern wollen.

" Bekanntlich
wurde dies in wenigen Tagen erreicht. '

Der Funkspruch von Lyon vom 29 . März ^ schreibt
während der großen Schlacht beiderseits der
Soinme : „Wenn die Deutschen bei dieser Kraft -
anstrengung bleiben, werden sie sich bald mit stark
verminderten Reserven einer völlig intakten frau -
Mischen Armee gegenübersehen.

" Bald darauf ver¬
loren die französischen Trirppen den K e m m e l und
wurden nack wenigen Monaten über den Damen -
w e g über die A i s u e und die V e s l e bis zur
Marne getagt und erlitten zwischen Mont -
d i d i e r und N o y o n eine schwere Niederlage

Oeuvre schreibt unter dem 29 . März wahrend des
ersten Schlages : „Die Znitiatwe ^

ber Metten
Schlacht wird uns bestandig gehören. Die

^
schlacht

in Flandern , die Schlacht zwisaien Aisne und 5Wun?
und die Kämpfe zwischen Montdidier und Royon be-

wiesen, daß die Initiative völlig auf der deutichen
Seite lag». v

Berlin , 20. Juni . (W .T .B .) Während breier
Monate deutscher Offensive vom 21 . März
bis zum 21 . Juni hat die Entente außer den in
den deutschen Heeresberichten gemeldeten gewaltigen
B e u t e z a h l e n das gesamte eingebaute Material
an Draht . Holz , Eisen , Beton , Telephongerät . Feld-
bahnen mit gefüllten Depots . Zeltlagern . Baracken
und dergleichen auf 270 Kilometer angegriffener
Frontbreite verloren . Dieser Verl '.^ allein beziffert
sich auf Milliarden . Die NeubeMaffung dieser Ma -
terialmassen stellt aufs neue die schwersten Anfor¬
derungen an die Kriegsinbustrie und den Schiffs -
raunr der Entente , wobei besonders schwer ins Ge-
wichet fällt , daß die gewaltigen Menschenver -
luste neue Aushebungen und Wehrpflichtgesetze er-
forderten , die den Stamm der zur Verfügung stehen -
den Arbeitskräste in hohem Maße verringern und
den kargen Schiffsraum der Entente mit den
Ersatz- und Materialtransporten immer mehr in
Anspruch nehmen. .

Die Verluste der Entent ?.
Berlin . 29 . Juni . (W .T .B .) Infolge der schwe¬

ren Mißerfolge und der gewaltigen Niederlagen
während der dreimonatigen deutschen Offensive im
Westen vom 21 . März bis zum 21 . Juni verlor die
Entente an Gefangenen . Geschützen . Ma -
s ch i n e n g e w e h r e n und Gebiet folgende
Zahlen : In der großen Schlacht Ende März an Ge-
sangenen über 94 4M Mann , infolge der Niederlage
in Flandern 30 575 Mann , bei den schweren Schlä-
gen an der Aisne und der Oise über 85 000 Mann ,
in Summa mit den in der Zeit zwischen den gro¬
ßen Kampfhandlungen gemachten Gefangenen
über 212 0000 Mann allein an Gefangenen . An
Geschützen verlor die Entente im Westen an der
Somme über 1300 , in Flandern über 300. an der
Aisne und Oise über 1200 , in Summa 2 8 0 0 Ge¬
schütze . An Maschinengewehre n verloren
die Engländer und Franzosen sowie ihre Hilfs -
Völker an der Somme und in Flandern 6000 , an der
Aisne über 2000 , an der Oise über 1000 Maschinen-
gewehre, in Sum 'ma mehr als 8000 Maschinen-
gewehre. An Gebiet verlor die Entente an der
Somme 3-150, in Flandern 650 , an der Aisne 2470 ,
an der Oise 250 Quadratkilometer , in Summa 6820
Quadratkilometer . Dieses Gebiet mnfaßt wichtigste
strategische Verbindungen und äußerst fruchtbare
Landstriche, Demgegenüber beträgt ber Raum -
gewinn der Entente in den großen Kämpsen der ver-
gangener! Jahre an der Soinme , bei Arras und in
Flandern nur 651 Quadratkilometer eines völlig zer¬
störten und wertlosen Gebietes .

In dem 6820 Qiiadratkilonieter gro -
ß e n Gebiet , das die Entente im Westen inner¬
halb dreier kurzer Monate verloren hat , befinden
sich allein im Sommegebiet 62 , in Flandern 37 , an
der Aisne . 5 Städte mit über 1000 Einwohnern .

Wie schwer die blutigen V e r l u st e der
Entente während der drei Offenstvmonate von
Ende März bis Ende Juni sich gestaltet haben , geht
allein daraus hervor , baß in immer steigendem
Maße amerikanische Regimenter zur Auffüllung ber
klaffenden englifch-französischen Lücken eingesetzt
werden . Bei ihren nutzlosen Gegenangriffen haben
die zum Teil unfertig ausgebildeten Amerikaner
außergewöhnlich schwere Blutopfer bringen müssen .
Die erwarteten amerikanischen Transporte werden
in erster Linie dazu dienen müssen, die amerikani¬
schen Verluste zu ersetzen. Ein weiterer Beweis für
die Größe der Niederlage und die Höhe der
blutigen Verluste der Entente ist der E i n s a tz v o n
I t a l i e n e rn an der Westfront , obwohl sich an
der italienischen Front selbst neue Kämpfe ent¬
wickelt haben. Die gesamten blutigen Verluste an
Toten , Verwundeten und Vermißten betragen nach

. zuverlässiger vorsichtiger Schätzung auf seilen der
Entente rund eine Million , einschließlich der Ge-
sangenen.

Beschießungen.
Berlin , 20. Juni . (W .T .B .) Am 19 . Juni wur -

den die Bahnhöfe A b e e 1 e und Godewaers -
Velde , desgleichen. die Bahnanlagen von A ni i e n s
durch schweres deutsches Schlagfeuer
beschossen .

Generalissimus Foch.
Kerlin , 20. Juni . (W .T .B .) Die Folge der er-

sten schwsren Niederlage der Engländer beiderseits
der Somme führte bekanntlich zu der Unterstellung
der englischen Truppen unter ben französischen
Oberbefehl . Zum Ententegeneralissimus
wurde der französische General Foch ernannt .
Seine Ernennung feierte die Daily News am 18.
April , indem sie die englisch ? Lag« mit Waterloo
und Foch mit 'Blücher verglich. Die World schrieb
Ende März : „Jochs Ernennung zum Oberbefehls -
Haber ist sovielwert wieeinegewonnene
Schlach t .

" Inzwischen hat General Foch nicht
nur die zweite Niederlage der Engländer nicht ver¬
hindern können, er wurde vielmehr salbst in diese
hineingezogen , verlor die Schilacht zwischen Aisne
und Marne , sodann die Schlacht zwischen Mont -
didier imd Noyon und hat seine stolze Manövrier -
armee verbraucht , ohne einen entscheidenden G ^gen -
stoß führen zu können.

Regierungskrisis in Frankreich ?
Bern , 20 . Juni . (W.T .B .) Populaire du Cen-

tre meldet, bah Clemenceaus Bemühen ,
Briand und Bartho û zum Eintritt »n

fein K a b inett zu bewegen, gescheitert sei;
wÄl beide abgelehnt hätten . Man spreche wiebey
vom Sturze Clemenceaus . B r i a ii d und B a r •:
thou rivalisierten - um die Ministerpräsidentschaft .
Ihre Einigung zu einem gemeinsamen Kabinett '
um ben dritten aus dem Felde zu schlagen , sei je¬
doch nicht ausgeschlossen .

—» ■

VesWeöens KriegsnachrichtM»
Lloyd Georges Sündenregister .

In scharfer Fassung werden von ber englischen
Zeitschrift Coinmon Se ' ns ' e Lloyd Georges
Sünden aufgeführt . Es sind folgende neun
P u' n ? t 1 . © eine Knock-out -Reden haben das
Wesen dieses Krieges und die Gefühle des Volkes
erniedrigt . 2 , <St hat uns militärische Erfolge ver -<
sprochen , hat aber keine zu verzeichnen . 3 . Er hat
mehr Leben und Geld in kürzerer Zeit geopfert als
irgendein Ministerpräsident in der englischen Ge-
schichte ^ trotzdem steht es mit der Kriogskarte schlech.
ter als vor seinem Amtsantritt . 4 . Er hat die rus ->>
fische Sache falsch verstanden und verpfuscht. 5. Drei
für das Leben der Station entscheidende Angelegen¬
heiten : Handelsflotte , Mannschastse '

rsatz und Ir¬
land , sind ebenfalls feit feinem Amtsantritt ver¬
pfuscht worden . 6 . Er hat einen unheilvollen Ein¬
fluß auf die Kriegsführung geübt , indem er die
Westfront durch Entsendung von Truppen nach
Palästina schwächte. 7. Militärs , die dem wider -
strebten, wurden beseitigt . 8 . Er hat sich Zeitungs -
gewaltigen gefügt und ihnen unerlaubten Einfluß
auf die Regierung zugestanden. 9 . Er hat das
Unterhaus sowie das Land getäuscht, und was er
verschuldet, anderen zur Last gelegt.

OL)—
Dee Krieg zur SZT«
Erlebnisse im Sperrgebist

Berlin , 20 . Juni . (W .T .B .) Gestern abend hielt
im Hauptausschuß des Reichstages einer unserer er-
folgreichsten U-Boots °Kommandanten , Kapitanlout -
uant Georg einen Vortrag über seine Erleb -
nisse int Sperrgebiet . Von besondrem
Interesse waren die Stellen des Vortrages über die
A b w e h r m a ß n a h m' e n des Feindes . Man
mußte den Eindruck gewinnen , daß trotz der weite
gehenden Verwendung von Flugzeugen , Torpedo -
bootszerstörern , U -Bootsjägern , bewaffneten Fi -
schercksahrzeugen, Fesselballone, Minensperren ,
U-Boots -Fallen und trotz des Geteitjystems unsere
U - Boots - Waffe nicht matt g

'
esetzt wer .

ben kann . Wie im Kampfe gegen ben Schiffs -
bau bleibt sie auch im Kampfe gegen bie Abwehr¬
maßnahmen ' unserer Gegner sicher. Auch der vor-
zügliche Geist unferer U - Boots - Mann -
fchaft wurde durch die Ausführungen des Vor -
tragenden in Hellas Licht gesetzt.

Der Erfolg beS U -Bootkrieges .
Berlin , LI . Juni . Den großen Erfolg unseres U -Boot -

krieges kann man nirgends besser als in England
beobachten . Angaben eines kürzlich aus England zu -
rückgekehrten Deutschen bieten besonders beachtens -
werte Aufklärung . Sie werden als Eindrücke eines
Internierten in der Norddeutschen Allgemeinen Zeitung
mitgeteilt . Der Gewährsmann des Blattes schreibt u . a . :
Oft habe ich die Redensart hören müssen : Die
Amerikaner werden uns helfen ! Man hält
es kaum für möglich , wie verblendet die Engländer
in Bezug auf die amerikanische Hilse sind .

Geleitzug nach Indien .
Haag , Lg. Juni . ( W .T .B . ) Das Korrespondenzbüro

meldet , daß ein außerordentlicher Mini st er -
rat abgehalten wurde . Nach Informationen des Büros
ist die neuerliche Verschiebung der Abfahrt des Geleit -
zugeS nach Indien darauf zurückzuführen , daß die
Schiffspapiere noch nicht ganz in Ordnung sind .

Sehr kritische Aufnahme deS Handelsabkommens
in Schweden .

Stockholm , 2» . Juni . ^W .T .B . ) Das Handelsab -
kommen Schwedens ' mit der Entente , worüber
eine amtliche Erklärung der Regierung genauen Auf -
fchluß erteilt , wird von den meisten führenden Blättern
mit sehr geringer Freude begrüßt . Be -
sonders die Presse der Rechten verhält sich äußerst
kritisch . So urteilt Stockholms Dagbladet : Trotz der
großen Zurückhaltung vermittelt des Kommunique den
stärksten Eindrück von der Härte unserer Zeit , vor allem
von dem rücksichtslosen Druck , den die Neu¬
tralen nicht zum mindesten ' oon Seiten jener Mächte
erleiden müssen , die sich selbst zu Rittern der kleinen
Nationen geschlagen haben . Unsere Leistungen sind klar "
und deutlich präzisiert . Ueber den Wert der Gegen -
l e i st u n g e n kann uns nur noch die ungewisse Er -
fahrung Aufschluß erteilen . In einem ganz ähnlichen

'
Sim ^ äußern sich auch Aftonbladet und Allehanda .
Sie betonen vor allem , wie beklagenswert es sei, daß
200 000 Tonnen schwedischen Schiffsraumes aus Grund
des Abkommens innerhalb der Sperrzone fahren
müßten . Svenska Dagbladet tadelt besonders den Um -
stand , daß die Entente als Gegendienst für die schwedi -
schen Leistungen nichts anderes in Aussicht stelle als
nur Schweden die Möglichkeit zu gewähren , sich ohne
Aufgabe seiner neutralen Haltung L e b e n s m i t t e-l zu
verschaffen . Darin liege keinerlei Garantie .

O
Türkischer Kriegsbericht .

Koustantinopel , 19 . Juni . (W .T .B .)
bericht. P a l ä st i n a f r o n t : Im Küstengebiet
stellenweise gesteigerte Artillerietätigkeit . Die Be -
sich ießung Jerichos und der feindlichen
Truppenlager im Brückenkopfwestl. desiJordan wurde
von uns fortgesetzt . -Vorstöße unserer Abteilungen
gegen die Jordan -Miiudung führten zu Gefechten
mit feindlichen Postierungen starker Kavallerie , die
mit i >c!m fluchtartigen Rückzug der Eng -
l ä n d e r endeten. Eine Anzahl Gefangene , Waffen
und Kriegsmaterial wurden «ingebracht.
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Zur Lage im Wen .
Protestnote dcr Svvjetregierung au die (*tu ? tite .
Moskau , 17v Juni . (WL ^.B .) Nach einer Mel¬

dung der Sowremennoje Slowo hat das Volks -
kommissariat für das Aeußere dein
hiesigen englischen Vertreter eine Pro -
t e st n o te gegen die . B eschlagnahme rufst »
scher Schiffe durch die englische Regierung über -
sandt. Den Hinweis Englands auf den russisch-
eng-lrschen Vertrag von 1910 über die Erlaubnis zur
Benutzung russischer Schiffe zu KriegAKvecken hat
das Volkskommissariat mit dein HiMveis beaniloor--
tct , daß der Vertrag hinfällig sei , nachdem Rußland
mit den Mittelmächten nicht mehr im Kriege sei .
Eine ähnliche Note wurde dem amerikanischen
Generalkonsul wegen der Beschlagnahme von
vier Schiffen der Freiwilligenflotte in den Häfen
des Stillen Ozeans ubersandt .

Nach einer Meldung der Moskauer Presse hat
Tschitscheri » dem englischeil Geschäftsträger
und beut ameri/ '.nischen und dem französischen Gs-
neralkcursul in MoÄau folgende Note iibersadt :

„Nachdem Nu bland aus der Reihe der kämpfen-
den Staate « ausgeschiedeil ist , zögerte die russische
Regierung anfangs noch mit der Forderung , daß
die eiiglrschen Kriegsschiffe die nördlichen Häfen zu
verlassen haben. Sputer wies der stellvertretende
Kommissar für die auswärtigen Angelegenheiten
mehrmals auf die Notwendigkeit hin. daß die
englischen Schiffe b i .e nördlichen Hä¬
sen zu verlassen haben. Ein Versuch , irgend-
ivelche Detacheinenis zu landen , würde die
o n e ! g i s ch st e n M a ß n a h m e n der russischen
republikanischen Regierung hervorgerufen haben,aber auch gegen das Verbleiben von Kriegsschiffen
der kriegführenden Staaten iil unseren nördlichen
Häfen und Geivässern erklärt der Volkskommissar
ifiir die auNivärtigen Angelegenheiten den ener¬
gischsten Protest . >
' Die russisch-ukrainische » Friedensperhaudluiigen .

Kiew, 20 . Juni . (W .T .B .) Die letzten «Sitzun -
. gen der utrain is ch - r u s s jsch e n ^ ri edens -
^Verhandlungen geilten noch weiter den Grenz .
; jtaaten . Die Ukrainer bestanden auf Anerkennung
!der K r i m als Bestandteil des ukrainische n
Staates . Die Russe» schlugen dagegen als
Komprom'iß die Entscheidung der Frage durch ein

iReferendum der Krimbevölkerunq vor . — In der
Wahlausschnßkommission wird iiber die Lieferung

zvon G e t r e i d e und 'Kohlen an G r o ß r u ß -
il and gegen Wirktoaren - , Roh - u . L^uchidl von dort -
!her verhandelt . — Der Vertreter der D o n r e g i e -
grillig überreicht ? 'dem . itfrmnifchm Minister des
! Auswärtigen eine Protestnote . In dein
!ukrailnsch -rUfsischen Vorvertrag sind als Uebergangs -
punkte für Heimreise der beiderseitigen Staatsange -

!hörigen m»ch solche Punkte aufgeführt , die auf dem
Gebiete der selbständigen Donregierung liegen . Ge-
«en diese Rechtsverletzung ^ erhebt die Donregierung
Einspruchs da isie sich noch in « Kriagszuswnde mit der

handelte mit dem ukrainischen Minister des Ans -
taärtigen , n>abei das Fehlen irgend welcher Streit -
vnnktÄ festgestellt wurde . Skiraimmt hofft auf
baldige Anerkennung Weißrußl < » ids
als Gtaatstvesen durch Deutschland. — Golos Kieiva
berichtet , idatz der M et r op ol it A n to n i o vor-
gestern von , H et man als Charkow ex Het .
man empfangen wurde . Die Anerkennung alsKiewer Metropolit erfolgt erst nach der nötigen
Erledigung der Frage von Seiten des Staates ,

Glaskrisis in Kiew.
Die deutsche Energie hat Kiew vor einer s ch n> e-

ren Glaskrise bewahrt , welch? durch eme
große Explosion entstanden war . Bis 19 . Juni

Erzählung aus pergangeuer Zeit
von H c r m ann Hirschfeld .37 ) ( Fortsetzung.)

„Und winkte mir ein Königreich," rief Georg ,
^. selbst im Traume diese Hand gegen HerzogMbrecht, bsn Hochverch,4Ä, , zu erheben.

'
würde i <b

Erröten . Ja , Vater Rodettmlt, laßt urich's gestch 'n?
lfuhr er fort , und seine Augen glühte,i , „ ja , ich
«berg's Euch nicht — gar wundersam und seltsam istunr zu Sinnen , 'locim der Feuerblick Frau Adel -
trauts «nein Antlitz streift , wenn ihre Stimme zuMrr redet, hold und freundlich, wohl , wie michvunkt , noch bolder oft als zu der c'dlen HerrenSchar , die ihr Verehrung zollen. Wie hebt sich stolz
!dann m'eine Brust ! O , Vater Rodewalt " — und inTränen ausbrechend, lehnte er das jugendlicheHaupt an des Alten Brust — „hätt '

ich doch eine
sschwester , nur einen Freund , gleichalterig wie ich,dem ich des Herzens Weh entlasten dürste , ich habe
-keinen als meine Dichter, und darum lieb '

ich sie,nett ich sie kenne , kenne ich zugleich das süße Gl -lieiumis , das sie in 'sich tragen und ihre Harfe tönen
»äßt , ist 's doch auch das meine.

"
Finster blickte Rodewalt . „Sprichst du von Liebe,Knabe? " sagte er , „dann schinähst du , dich selberpntwurdigend , deine Dichter. Was du fürAsel -

Kraut fühlst, hat mit reiner , heiliger Lieb« nichts
Kemein ; das Herz iveiß nnlsts von Leidenschaft der

»lnne . War ' sie doäz nie gekommen , oder du fern,sauer mu 's fönte, dich zu missen , da mit deinem
che,den meines Alters Sonne unterginge . IchMb? dennoch schon daran gedacht, dich ihrem »>et>

verblichen -Einfluß zu ontzichen. Wie deiner Ju -
gend die holden Dickter, gönn '

ich ihr gern die
Siebe/die Gott selber uns au * dem Paradiesesgarten
»Is Himmelsbluine ließ ; doch beider Duft ist dann
pur wahr und rein , wenn er beseligend, zu allem
ßblen stärkend, doch nicht berauschend , unsere Sinne'»etäubend, wirkt . Hast du vom reichen Bergmann'
Zeitmoser vernommen ? " unterbrach er sich , dem
esprach eine andere Wendung gebend Sie war

. eorg hoch willkommen , und mir der Verneinung
»er'band er zugleich die Frage nach dem? Genannten .
^ „Dörths, : zu ihm, " berichtete Meister RodÄvalt ,
.war es mein Wunsch, mit unseres gestrengen
Jterrtt Be< ^haröin Gestatten dich zu senden , «nid

sind in Kiew bereits 30 Waggons Fensterglas ein
getroffen , sodaß Stachteile fiir die Bevölkerung uach
dieser Richtung hin nicht zu getvärtigen sind.

Kolonie Roter (Gardisten an der Murmankiistr .
Stockholui, 20 . Juni . (W,T,B . ) Nach eiuer Meldung

in Hufvuds Dagblad ist in der Hauptstadt ein Dokument
gefunden tvorden, ans dem hervorgeht, das; dir f i n n i -
s ch e n Rot e n Gardisten in unmittelbarer Nähe an
der finnischen Grenze an der Muiraan ! « ste eine
große Kolonie anzulegen planen . England sollte
dieser Kolonie dollständige Selbständigkeit zuweisen. Der
Hauptzweck bestand in einer ständigen Bedrohung
Finnlands .

Vordringen der Tschecho - Slovake» und Kosaken .
Moskau, 20 . Juni . (W .T .B .) Reuter . Die

Tschecho - Slovaken haben gemeinsam mit
den Kosaken und Kirgisen T o m s k genommen
und den Sovjettrnppen schwere Verluste zugefügt .

*
Stockholm,

' 20 . Juni . (W .T .B, ) Peter so , Tel .-
Ag. Der Leiter der Operationen "

gegen die Tschecho-
SlovoLeu General M a s n i k o w hat Befehl ge-
geben, alle Personen festzunehmen und hinzurichten,die an der Front , vor allein bei Simbirsk und
Syzraii , sich an der gegenrevolntionären Be-
jvegung l>eteiligten und diejenigen zu ergreifen , die
trotz des

^
Verbotes den Versuch machen , in dein Ab-

schnitt S a m ara die Wolga zu befahren . Es
wird gemeldet, daß die Tschecho-i^ lovaken nach der
Beschädigung Samara s durch das Bourbardement
in der Stadt Gewalttätigkeiten gegen die Rote
Garde und Mitglieder der Verwaltung verübt und
außerdem sie hinrichteten . Die konstituierende Ver-
sanimkung wurde beschlossen . Die Abteilung Du -
tows . die an der Organisation der Weißen Garde
teilnahm , diene als Polizei . Die Gegenrevolutionäre
zählen wahrscheinlich nicht darauf , die Stadt zu
halten , dein, sie räumen Dekocz . Die Militärobe »
Lnspektion meldet auf dem Wege über daA Kriegs -
komtie? voin Kriegsschauplatz, daß die Sovjet -
trUppen unter dem Koinniando von'

Podwoiskh bin -
neu kurzen, Sainara befreien werden , und daß die
tschecho -slovakische Regierung erlöschen werde.

Eine polnisch « Arbeitcropposition .
Warschau, 20 . Juni . (W .T .B .) Noiua Gazetta

erfährt , daß auf Antrag des Lodzer Magistrates
die Okkirpationsbehörde eruaetvilligt hat , daß die
jüdischen standesamtlichen Register nur in polnischer
^ »pmche geführt werden . In xinem Leitartikel
desselben Blattes nennt d̂er Publizist DanAowski
die Tatsache ein erfreuliches Sliiii ' ptom ,
daß auf der Krakauer Tagung aus der Iiltelligenz
der polnisch !̂!, Volkspartei eine A r b e i t e r o p p o -
siiion entstanden sei , die im Gegensatz .zu der
bisherige !, Mehrheit der Linken eine Revision
des P r o g r a m m s verlangt . Es handelt sich
dabei um Fragen der Arbeiterbewegung , des Ge-
nossenschastswchens und ähnliches, sowie um die
Lossagnng von dör Idee einer staatlichen Vereini -
gung mit Rußland , wie sie die P . T , S . . die linke
polnische sozialdemokratischePartei , und die Sozial¬
demokratie des Königreiches Polens ,md Litauens ,lvenn auch in verschiedener Form , in ihrem Pro -
gramm beibehielten.

Zur polnische », Frage .
Berlin , 20 . Juni . (W.T .B .) Im preußischen

Abgeordnckeulxuis gab heut« zu Beginu der Sitzung
in der dritten Beratung des Staatshauhaltiplanes
Abg , L ii d i ck e namens der freikonservativeu
Fraktion in Hilfficht auf die Meldung der Tages -
presse , daß die österreichisch-,,,manscht Monarchie
erneut auf eine Lösung der polnischen Frage int
österreichischen Sinne hinarbeite , die Erk .lärungab , daß solange der Krieg währe , eine Ent -
s ch e i d u n g über die Z >u k n n f t Polens
nicht getroffen werden dürfe . Die Le-
bensbediilgungen des Deutschen Reiches und Pre >t°

ßens , besonders der preußischen Ostmarken, berbie»
idn diese, das künftige Bundesverhaltins zwischen
Deutschland und Oesterreich-Ungarn brachte,we ,
überaus wichtige Frage zu lösen , ehe nimt >,a ?
Kriegsergcbnis feststeht .

Der Prozeß qege« die polnische Legion.
Marmarvs -Sziget , 20 . Juni . (W .T .B .) Legion*-

prozeß. Die heutige Verhandlung ^vor dem Fe »S -
g e r i ch t begann mit dem Verhör des Lcgtoiis-
Zugführers Grodzicky , der in Abredê stellte , daß
er die Telefonliuie von ,>! ozina nach Snvata zer-
stört habe. «Sodanit wurde der Lögationsfähurtch
Kossowski verhört , der aussagte , er Habs am
15 Februar nachiuittags von seinem Kominandanten
den Befehl erhalte ^ <ils Spitze der Kolonne , bis nach
Sadagara ( ?) zu gehen, wo er iveitere Befehle ab-
zu >»arten hätte . Hierauf ivurde der Legionschef-
arzt K o n c z a ck i veibört . Er erklärte , der F r t o-
densvertrag von B r e st - L i t ô w s k habe auf
ihn deprimierend gewirkt , Ant 15 . Februar habe
General Zielins die Offiziere zu sich berufen und
sie beruhigt , indein er ihnen Mitteilte , daß er von
den , RegentschaftSrat Weisungen Schalte. Bis zu
seiner Gesaitgennahine seien ihm die eigentlichen Ab -
sicbten des Unternehmens unbekannt gewesen.

m
H ?af Tisza segsn Sie figktatwK

ösr Ksrsiplpartei .
Budapest, 20 . Juni . (W .T .B . ) Bei Besprechung des

vorläufigen Haushalts im Abgeordnetenhaus ? hielt Graf
Tisza eine Rede , in der er die Agitation der
Karolhipartet gegen die Büudnispolitik als ge-
wissenlos bezeichnete, weil dadurch die heiligsten
Interessen des Vaterlandes aufs Spiel
gesetzt würden . Er sagte : Die gewtsseichafteste
Untersuchung hat klargelegt, daß die Politik der f e r b i-
scheu Regierung nicht bloß gegen die LandeSuiwersehrt -
heit , sondern gegen dessen Dasein gerichtet war .
Unsere deutschen Brüder haben damals die einzig mög-
liche Antwort gegeben, und wir sind verpflichtet, unseren
deutschen Bundesgenossen dieselbe Antwort zu geben.
Wir müssen treu zu Deutschland stehen, solange seine
Interessen von Gefahren bedroht sind . Die Nation
hatte bei Kriegsbeginn das Gefühl , daß es sich nicht nur
um die Bekämpfung der gegenwärtigen Gefahren handele,
sondern daß die '

siegreiche Lösung der zukünftigen
Probleme davon abhänge , wie die Nation diese Kraft -
probe bestehen werde. Die Karolhi -Partei will nunmehr
an, Vorabend deS Siege ? die Nation dazu verleiten ,
daß sie kleingläubig und egoistisch sein solle . Ist es
erlaubt , die Kriegslage so darzustellen , als ob ein
F r i e d e n s s ch l n ß infolge der hartnäckigen Kriegslust ,
sei es der ungarischen, sei es der deutscheil Regierung ,
verzögert werde, und zu sagen, daß die Entente solche
verpflichtenden Friedensanbietungen gemacht habe, wie
noch niemals , während das einzige Hindernis des Frie -
denS darin besteht, daß unser Feind noch jetzt die Zer -
reißung unseres Landes als KriegSziel aufstellt . Unter
großem Lärm der Karolyi -Partei und lebhaftem Beifall
der Mehrheit erklärte Graf TiSza sodann : Glaubt die
Karolyi -Partei , dem Lande zu nützen, wenn sie dick
Kriegshetzer der Entente gegen die eigene
Regierung , gegen ihr eigenes Land und gegenüber un -
serem Bundesgenossen in Schutz nimmt ? Pflicht
der Regierung ist es , diese Umtriebe , wie sie inmitten
eines Weltkrieges in keinem Staate vorkommen, nicht
länger zu dulden . Auch wir ioünfchen den Frie -
den und find in seinem Interesse bis an die äußerste
Grenze gegangen . Was Karolhi macht, bringt nicht den
Frieden , sondern schwächt vielmehr die Kraft der Nation .

O )

Berlin , 20. Juni 1918 .
Präsident Fahrenbach eröffnet die Sitzung um

2 .2t! Uhr.
Nach Erledignug einiger Rechimngssachen werden eine

Reihe von Berichten des Ausschusses und
Petitionen ohne Aussprachen erledig .

ES folgen Bittschriften aus Handel und
Gewerbe .

Diese werden ohne Aussprache nach den Borlagen
deS Ausschusses erledigt .

Chronik öes Sutten Kriegsjahres .l

21. Junis , Englische Vorstöße bei Warneton^
Honplines und Lens , französische bei Vauziaillon
gescheitert! französischer Erfolg bei Cornillet - ß r:
oberuug französischer Stellungen an? Pöhlbe rg . >j

Eine Bittschrift der Gesellschaft für soziale Reform
'

auf Gehaltserhöhung der Privatnngestell -^
ten bei der Vergebung von Staatsaufträge »
wünscht, daß den taufmämuschen , technischen und Büro -
angestellten bei Vergebung von Auftragen eine Kriege -
teuerungszutage von mindesteus 25 P ^ .
zent auf die zuletzt gezahlten Gehälter gewährt wirb

Sachse (Soz . ) : Der Staat soll nicht nur Musj« .
'

betriebe unterhalten , sondern auch Mnsterlehrherr sei » ,
Deshalb niuß er die Interessen der Privatangestellt ?«
sichern .

Die Bittschrift wird als Material überwiesen.
Damit ist die Tagsordnung erschöpft .
Nächste Sitzung : Freitag , 2 Uhr . Anfragen , Friedens,

vertrag mit Rumänien , Etat des Pensionsfonds , fcv it .fl*
abfindungsgesetz und kleinere Vorlagen ,

Schluß 4 Uhr.
1 *

Berlin , 20 . Ju »n Laut Beschluß des fteUeften?
rats des Reichstages wird morgen , Freitag , die erstes
Lesung des Friedensvertrages mit Rnmä -'
nieu erfolgen . Hierzu wird Staatssekretär von Kiihl ^
,nann sprechen , Außerdem kommen morgen auf die
Tagesordnung : der Haushalt des allgemeinen Pen .1
sionSfonds , die Ergänzung zum Kapital -'
abfindungsgesetz und der Eutwicrf betr . Rieder -
schlag un g von Untersuchungen gegen Kriegs -
t e i l n e h m e r . Diese Entwürfe werden den Reichs-
tag auch noch am Samstag beschäftigen. Am Montag
soll die zweite Lesung des Haushalts des Ausw-irtige «
Amtes und der Reichskanzlei beginnen .

Der Börsenmnsatijtempel .
Berlin , 20 . Juni . Der Hauptansschuß des R -ichs^

tages nahm heute die Beratung des Umsatzsteuer -
gesetzeS wieder auf . Der Vorschlag, die inzwischen

'
vom Unterausschuß beschlossene Fassung als Unterlage
für die Beratungen zu nehmen , wurde angenommen, je-
doch nicht der Antrag , diese Beratungen bereits als
zweite Lestnig anzusehen . § 1, Absatz 1 der Regierung^
vorläge unterwirft alle Lieferungen und Leistungen m>3

teuer unterworfen unter Freilassung der Leistungen ,
Der Unterausschuß schlägt foHende Formulierung t» r :
Der Umsatzsteuer unterliegen die in, Inland gegen Enl
gelt ausgeführten Lieferungen und sonstigen Leistniigeil
solcher Personen , die eine selbständige gewerbliche Tätig
feit mit Einschluß der Urerzeugung und deS Handel ?
ausüben . Die Steuerpflicht wird nicht dadurch berührt
daß die Leistung aufgrund gesetzlicher oder behördliche«
Anordnung 'bewirkt wird oder kraft gesetzlicher Vorschrift
ten als bewirkt gilt . Diese Fassung erhebt der Sauplz
ausschuß zum Beschluß unter sinngemäßer Abänderung!
der nachfolgenden Sätze deS § 1 . j

Berlin , 20 . Juni . Bei der ersten Lesung der Börsen -
steuer im Hauptausschuß ist eine Herab¬
setzung des BörJenu »t sa tz ste mpe l s auf 1 pr«
Mille erfolgt gegenüber dem Regieruugsvorschlag von
3 pro Mille . Nachdem sich nun aber die Verbündeteis
Regierungen nur unter der Voraussetzung , daß die t>on
ihr vorgeschlageneu indirekten Steuern in vollem Be '
trage genehmigt würdeu , mit den, Besitzsteuerkompromiß
einverstanden erklärt haben , finden zurzeit Besprechungen
unter den Parteien und mit der Regierung statt/wonach
der Börsenumsatzstempel wieder erhöht werden soll, mit
zwar voraussichtlich auf 2 pro Mille .

Der Gesetzentwurf über die Steuerftncht ,
Berlin , 19 , Juni . (W .T,B . ) Der Haupt a u S s ch u sj

deS Reichstages beendete heute die erste Lesung des Ge-
setzentwurfeS über die Steuerflucht , Der Ausschuß,
gab dein 8 1 Abs . 1 folgende Fassung : „ Angehörige bei
Deutschen Reiches bleiben , ivenn sie ihren dauernde»
Aufenthalt im Inland aufgeben , der inländischen Steuer -
Pflicht in Beziehung auf 'die Personalsteuern sowohl bei
Reiches wie der Bundesstaaten unterworfen . .

Die bundesstaatlichen Steuern sind in einem 2J4sachei»
Betrage zu erheben . Dreifünftel dieses Betrages stn »

längst war ' e? geschehen, ' so sckwer mir Trennung
auf ein Jahr oder zwei von dir geworden wäre ,Kitte nicht Frau Sibyllens plötzliche Zuneigung für
dich meinet, Plan durchkreuzt. Im Gasteiner Tale
lebte einst ein armiir Bergmaim , meiner Jugend -
tage Freund , Konrad Weitmoser genannt ; in Not
fuhr er des Morgens nieder in deS Rathausberges
Schacht, Erz zu gewinnen , in Not kan , er empor,den kargon Heller seines Lohnes im Schweiße des
Angesichts cnvevbeil'd , so arm , daß er , sei,, Oster -
lamm' am frohen Fest der Auferstehuirg nicht zuentbehren , seines Weibes Brautschleier verkaufen
„rußte , zumal schwere Krankheit seine Kinder heim-
gesucht hatte . Da , eines Tages , in der höchsten Not ,sah er es golden schimmern im Gestein — sein
kluger Sinn erdachte Msch die besten Mittel , des
B ^ ges ungeahnten Segen an das Licht zu fördern
«und, was das Glück ihm lockend tuies, sich auch zu'sichern. Es gelang , haute gebietet der ehemalige arme
Berghäuer über Millionen , und Grafen nennt er'seine Eidam «. Einen , Fürstenhose an ritterlicher
Pracht , Sitte und Bildung gleicht sein Sitz in sei -nein Segenstal , ivelches , wie man, sich erzählt , das
Glück so reich mit seinem Füllhorn übergössen, daßirrt Uehermiut die Bergknappen bei ihren Schießen
Silberbolzen führen . Wohl aufgenommen wüßt ' ich
dich dort , uiiH mit der Gunst un , ineinetwillien hätteeigenes Verdienst rasch herzliches Willkommen dir
gesichert . Dort solltest du erwerben , 'was dich nun
Frau Sibylleus Laune hier erwerben läßt — doch
welleicht ist's besser, trittst du nicht als Neuling in
jene Kreise.

"
.So denkt Ihr immer noch ixrran. daß ich von

Ehrenfels scheiden soll, " rief Georg erschreckt, „von
Euch, , von Jmu Sibyllen , die ich verehre wie eine
greise Mutter ? Wie ich als Knabe ichon gestrebtnach einem Blick vou ihr , gehascht , von der Ge-
strengen unbeachtet, ihres Mantels , ihres Kleide «'.Saum zu streifen , so sichle ich noch heitte , und oftist s mir , al? » Äste ich zu ihren Füßen sinken undMein '.tzanpt in ihrch. Schoß legen und sie benennenmit dein heiligsten , dein zärtlichsten der Namen , den,seit ich denken und fühlen kann , die Lippe nie ge¬kannt — Mutter ! " —

. „Du schwärmst , Georg , und doch , ich tadle dich
nicht , denn dies Gefühl ist rein und heilig . Aber
eben darum , »veil dich 's an dieses Statt « mit Bau -

den hält , bereite dich, zu scheiden . Den, , es naht
der Tag , ioo Dankbarkeit und Ehrgefühl in hartem
Kampfe nur eine Lösung für dich übrig lassen.
Und mit jenem Tage , Georg , werden noch . manche
trübe Tage kommen.

"

„ Worauf Ihr dsutet , Vater Nodelvalt, " sagte der
Jüngling , „ seit lange schon erfüllt düstere Ahnung
„feine Seele . Meint Ihr , ich hänge nicht mit gan¬
zem Herzen an ' unseres Landes Geschick und folge,
soviel es meine ^schwache Kraft erlaubt , der Zeitm
Lauf ? Sollt '

ich , den Ihr Bayerns ehrcnreiche
Vergangenheit gelehrt , so wenig mich um seilte
Gegenwart bekümmern , daß mir hätte verborgen
bleiben können, wie es abermals gärt unter dem
unzufriedenen Adel ? daß Ehrenfels der Mitte ^mnkt
all ^r derer ist, die Groll tvider Herzog Älbvechts Re-
giiuent im Herzen tnagen ? wie Deutschlands kaiser¬
liche Majestät selber stillschweigend mehr als Dnl -
dung dein Bunde , der gegen der eigenen Tochter
Gatten sich kehrt, zuteil werben laßt , und der der
Unehre Reife in jener Stunde erreicht, da sich ihm
abzrnMlF ein Bruder beigesellt, dem eigene«, Bruder
trotzend und ihm feindlich entgegentretend ? Ichaber , Meister Rodewalt , ich bleib' dem Geiste treu ,in dem Ihr mich erzogen — Frau Adeltttmts Be-
r' iickung fürchtet Ihr für mich, weit eher könnte ichdem Werben der Fraiu Sibylle unterliege, ? , dochwürbe jene selbst — —"

Schmetternder TromPetenton unterbrach ber
beiden Zwiegespräch : innerhalb der Aiauern

'
wardes lebendig und ein geschäftiges Treiben entfaltete

sich in den Hvfan . Hoch zu Roß erschien eine statt -
liche Ritterschrr unter den Toren der Burg Au
thve? Spitze , in glänzendem Waffonichnl-nck, Herzog
Wolfgang .

Aber das mar nicht urehr der fröhliche , leicht-lobige Herr , der bawals , von feiner Neigimg znAdeltraut von Hoheneck mchr als der Hoffnuug ge-trieben , den Bruder Christoph zu i>cm RegentenBayerns zu geleiten , durch dieselbe Pforte eingerit -ten war , Di« kurze Spattne Zeit trug nicht schulddaran , daß er gealtert erschien — es inaren innere©türme , die seine Stirn in Falten gelegt, den
welchen Zügen einen härteren Ausdruck verliehenund der Körper - nnd Geistesfrische blühendes Rotzu gelblicher Farbe umgewandelt hatten

Ehrerbietig hatte Georg sich erhoben und an

Meister Rodewalts Seite gestellt, da der hohe Herr/
seinen Begleitern einen 'Schritt voran , den, Mittel-
flligÄ der Burg zuschritt, aus deren Halle ehe»
'Herr Bernhardin und des Hauses Frauen träte,?
die Gäste zu begrüßen . Vor dem Jüngling blte»
Herzog Wolfgang stehe,, , und maß die stattliche Er¬
scheinung Georgs mit erstauntem Blick ,

„Bist du nicht der Bube , der mir einst eine wi -
schaft iibeibrachte? " fragte rt '

, und seine Stimme
hatt ^ wie sein Auge einen eigentumlichen Ausdruck
des Stolzes , der ihm sonst nitn 'mer eigen, „ ich siw«
dich verändert , werden auf Ehrenfels aus schlichte»
Reitcrbubcn so rasch Jungherren ?"

,,
Georgs Antlitz glühte . „Mit " Frau >schyuen»

Güte rechtet, hoher Herr, " erwiderte er : „ihre Hut»
ist 's , was Sonnenschein auf mein Dasein '"f ! '
nach Jungherrnffinn nur . Denn nur zu oft Y®
nockj Jungherrnsinn nur . Denn nur zu oft Hab >a»
erkannt , daß Kleid und Name allein nicht edle Denk-
art schaffen , und wäre ich nicht meines Könnens
doch meines Strebens bewußt , ich würfe schainvot
das Kleid von mir , weil unwürdig , es anzulegen!

Herzog Wolfgang erwiderte nichts, doch sch«: '*
des Jünglings Wort nicht ohne Eindruck auf tyl,
geblieben zu sein . Noch einmal ivarf er emeir
raschen Blick auf Georgs hübsches Antlitz, dam,
neigte er , huldvoller grüßend , - als er wohl ieU>e '
wußte , das Haupt und schritt mich dem Portal ent-
gegen. '

: 1
Rods »alt hatte ihn genau beobachtet, aber 5 " '

glÄch auch, wie seines Pfleglings Attge dem herzog¬
lichen Herrn gefolgt war , wie feilte Wange erbiaßi
uud sein Auge aufblitzte , da er Wolfgang sich uder
Frau Adeltrautens Hand , uud seine Lippen auf
jittt>elenblitze>tde Rechte der schönen Witive briiwen
sah . Ein tiefer Seufzer entrang sich der Brust de^Alten . — „Gott schütze ihn ! " sagte er letle vo
sich hin . ^ , (Fortsetzung

Kirchliche Nachrichtsn .
-2- Bruchsal , t9 . Juni . Bom « reuzdü !» d !! >»

!,« . a . K . ) Kommenden Sonntag , 28 . Juni , wer̂ >.
'die Mitglieder und Freunde das Fest des heilige»
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Scindcit (Gemeindeberbande ) und Schulgemeinde » zu
5 ^ nden ; soweit in den Gebietsteilen einzelner Bun -
Kafctt eine besondere Gemeindeverfassung nicht bor-
öS % werden die bundesstaatlichen Steuern nur
^ . einfachen Betrag erhoben Bisherige weitergehende
und kiiusttzc landeZgesetzliche Vorschriften jeder Art blei -

MMMM , KMx W A . Kimt 1918 Seile 3

s 21 erhielt nachstehende » Woetlauii All ? Antrag er .
tolat Freistellung von der nach § 1 begründeten Ver¬
richtung , wenn die Auswanderung im deutschen Inter¬
ne liegt, oder wenn die Ablehnung des Antrags eine
außergewöhnliche Härte darstellen würde . Die Frei -
nellung kann zunächst für einen kürzeren Zeitraum als
den der Geltungsdauer dieses Gesetzes (-die Vorlage
(ante - »als den fünfjährigen Zeitraum "

) erfolgen , eine
Verpflichtung zur Sicherheitsleistung besteht in diesem
»alle nicht. Die Landesregierung bestimmt die Behör -
Sm , die über den Antrag zu entscheiden haben , und die
Zulässigen Rechtsmittel . Die Vorschrift des § 11 Sab 2
findet entsprechende Anwendung . Die NeichSbevollmach .
tiaien für Zölle und Steuern find zur Einlegnng bon
Rechtsmitteln l>efugt und in jedem RechtSzug vor der
Entscheidung zu hören . Die endgültige Entscheidung er-
folgt durch den Reichsfinanzhof .

*
Berlin, 21 . Juni . Die sozialdemokratische Reichstags -

ftaktion befaßte sich gestern mit der Kohl e il f r a s, e.
Die Fraktion war sich darüber einig , daß in dieser An-
Gelegenheit etwas getan werde » müsse , um eine Besse-
rung herbeizuführen . Ebenso hat die Fraktion beschlos¬
sen,

'
gegen die Kleiderabgabe geeignete Schritte

zu tun , da die jetzt . verfügte Form der Abgabe nicht
zweckmäßig sei und außerdem zu unberechtigten Härte »
führen müßte.

Gasen.
Woran f«hit es !

Aus *ai ^ wirtschaftlichen Kreischt schreibt man
lins : Dank einem Vorstoß des Herrn Kandtagsabge -
ordneten Weißhaupb -Psulleitdorf wurde schon vor
Monaten der Hawpms in Gaben gleich dem Heu-
preis im 'übrigen Deutschland gleichgestellt , d . h ., er
würde von 6 auf 8 Mark , bezw. von 7 auf 9 Mark
für Kl« heu , erhöht . Es wurde gleichzeitig be-
Wossen, daß diejenige » Landwirte , wÄche ihrer
Ablizfernngsschuldigkeitan erster Stelle nachgekom -
inen sind, nicht dafür bestraft werden sollen und da&
ihnen daher die Differenz von 2 Mark nachträglich
rückvergütet wanden soll . Seit dieser Beschluß-
fassung sind , wie gesagt , Monate vergangen : aber
sonderbarer Weise rührt und regt sich niemand .
Won fangeil 'die Landwirts an , zu glauben , daß
der Beschluß in. Vergessenheit geraten ist und in
den Kreisen der Betroffenen macht sich ein verstand -
licher «und berechtigten : Mißmut bemerkbar . Es tväve
an der Zeit , daß die nraßgeberÄen Behörden sich der
Angelegenheit annehmen und dafür Sorge tragen ,
daß die praktische Ausführung des Beschlusses nicht
von irgend einer untergeordneten Stelle ! verzögert
wird .

öaöisiher lanStag. k
» : Karlsruhe , 19 . Juni . In der Budgetkonunisiion

tarn heute zuerst die Kali - Frage zur Sprache und die
Denkschrift hierzu vom Jahre 1913 . Der Herr Finanz -
minister führte folgendes aus : Seit 1913 hat der Staat
zivei Kali -Konzessionen an Private vergeben . Inzwischen
min der Krieg und das Verbot der Kalibohrung . Von den
beiden Konzessionen wurde inzwischen die eine zurück -
gezogen. Erst mit Aufhebung des BohrverHots wird
wieder mit der Bohrung begonnen . Der Staat ist
lediglich durch eine Mietzahlung sowie durch An-
teile am ewinn beteiligt . Die Übernahme des Be-
triebes durch den Staat ist abgesehen von Preußen
und Anhalt durchgängig nicht üblich und ist auch nicht
praktisch; aber auch in diesen Staaten wird die Kon-
Zession an Private bevorzugt . An der Börse wird Kali
sehr gut beurteilt und man hoff: nach dem Krieg auf
eine starke Nachfrage. Sachverständige stehen dieser
Auffassung skeptisch gegenüber und rechnen nach dem
Krieg mit einer Ueberproduktlon an Kali für den Welt-
markt . Die Rentabilität der Kaliwerke war bisher sehr
schwankend. Die Anlagen und der Betrieb ist sehr teuer .
Deshalb eignet sich ein Kaliwerk nicht zum Eigenbetrieb
öes Staates und man hat daher in Baden diesen Schritt
auch noch nie unternonimen . Seitens der 5̂ ommission
Mrde den Ausführungen des Finanzministers zuge-
stimmt und insbesondere das BetriebS -Monopol i>e.S Staa -
,tes als nicht zweckmäßig erachtet . Die Kommission lbe-
schloß , den Weg der Konzession des Kalibetriebes weiter
zu beschreiten .

Won Zentrumsseite wurde dann noch nachdrücklichst
angeregt, seinen Antrag zum Branntwein -Monopol in
'der öffentlichen Sitzung des Landtages zur Sprache zu
.bringet!, um eine Meinungsäußerung des- Landtags über
!oieses Gebiet für den Reichstag zum Ausdruck zu bringen .
Eine kurze Anfrage über die Dienstzeit der Lokomotiv-
; ' beamte « .

+ Karlsruhe , 19 . Juni , In der Zweiten Kammer
w.den die Ab gg . Muser ( F . V .) und Gen . folgende
'' Krze Anfrage eingebracht : » Ist der Großh . Re-
Gerung bekannt , daß Lokomotivbcamten im Güterzugs -
nenst Dienstschichten haben , 'die eine Abwesenheit der-

hschschuien .
^ Freiburg. i . Br . , 20 . Juni . Die Zahl der für das
vominersemester an der hiesigen Universität imma -
-ukulierten Studenten beträgt 214 6 . Davon stehen

als Kriegsteilnehmer im Heeres - oder SanitätS -
jwnsi.

^ Die Zahl der immatrikulierten Frauen belauft
| ®) aus 100, außerdem sind 50 Hörer zugelassen. Weiter
Did 14 Ausländer eingetragen . Unter den Bundes«
tianten steht Baden mit 842 uud Preußen mit 878 an
Mter Stelle . Die Zahl der ortsanwesenden Studieren -
j ?« Erträgt Im Hinblick . auf die Feststellung , daß
M Zahl der Studierenden in den letzten Sommerseme -
jra vor dein Kriege 3000 betrug , ist ersichtlich , wie
« fc Einwirkungen auch der Krieg auf den UnjversitätS -
°«rieb ausübt . ^ '
^ Sreiburg j . B ., 20 . Juni . (Priv .-Tel . ) Fürst Dr .
P Joses zu Isenburg - B 'irstein hat bei der
Z^ m UniverfitÄ

' " "
■- , mit einem Kapital von 100 000 Kro-

at,;V iuc Stiftung zur Förderung -der Studien zur
gieren und neueren Geschichte erricktet, die seinen Ra -

tragen sott .
- ) * (-

Kirchliche
21 • Juni . Nach einer aus dem Felde ein-

w . ?? ^ en Nachricht ist Ko ^mmandanturpfarrer
W, , Uj etl Eisele durch Sturz vom Pferde schwer
Siirrö u " " d feinen Verletzungen erlege n . Pfarrer
1912 ute aus Burladingen (Hohenzollern ) und war

. ^ ^ iester geweiht worden . Bis zum Kriege
er » 1 Buchenvach bei Freiburg .

! ick LT Sw -onsort an 32 bis 36 Stunden erforder -
- titm &

< Möglichkeit bestehe, die Mahl -
idZ h t noch sich außerhalb des-iuben die genugende Nahrung zu verschaffen, insbeson -
Wetter der Datfache, daß bei heilem

^ Gefahr besteht, daß mitgenommene Lebens -
t 1 ■ l u? ungenießbar werden. Wie gedenkt
£>,*

bem Personal ebenso schädlichen
Z ^ Z ^ l-Hrs bedenklichen Hebel«
schriftlichen AntwoN

' ^ U ° 9 mU ci" er
+ Karlsruhe , 19 Juni . In der Z w e i t e n K a m -m e r sind gestern noch zwei weitere k u r z e A n f r a a e neingegangen und zwar eine von Mitgliedern der Z e n -

trumsfrakiion über die Getreideabliefe -
m

' 11110 eilie zweite von der Fraktion der Fo r t fch r .« olkspartei , in welcher gefragt wird, ob die Presse-
notiz richtig sei, daß infolge einer Erhöhung der Getreide -
preise der B rotpreis um einige Pfennige hinanfgefetzt
>oerden toll und welche Schritte die Regierung getan bat ,um die durch nichts gerechtfertigte Verteuerung desBrotes hiutanzuhalten . .

Karlsruhe , 20. Juni . Der Ausschuß fürI u st l z uud Verwaltung der Ersten Kam -
,n e r befaßte sich in seiner letzten Sitzung am 19 . Jnninochmals mit dem .von der Zweiten Kanuner unter teil -
Weiser Wiederholung ihrer früheren Fassiüig zurückge -
gebenen p r o v i s o r i f ch e n G e s e tz e über N a t u r a l-
leistungen und Gabholzbezug in den Ge -
ineinden und stimmte demselben in dieser Fassung
zu . Er beharrte zwar aufgrund wiederholter Feststel-
lnngen des Berichterstatters auf der Ansicht, daß die vonder Zweiten Kammer wieder hergestellten Bestimmungenüber die Naturalleistungen keinerlei praktische Bedeutungerhalten werden, aber er hielt es im Hinblick auf die Be-
stiminuug über den Gabholzbezug nicht für angebracht,t âs Gesetz deswegen scheitern zu lassen . Weiter beriet
er das Gese^, die Ergänzung de ? Verwal -
tungsgebührengefetzeS betreffend , dein er in
der Fassung der Zweiten Kammer zustimmte . Ebenso
stimmte er dem Gesetz über die Fürsorge -
erziehung in der Fassung der Zweiten Kammer zu,
obwohl sich lebhafte Bedenken gegen einzelne Bestim-
mnngen erhoben, deren Bedeutung nicht ohne weiteres
klar erscheinen. Diesen Bedenken soll durch entsprechende
Klarstellung Rechnung getragen werden.

Amtliche Nachrichten .
Der Großherzog hat den RegierungSrat Dr . Frei -

Herrn Alexander von D u s ch , z . Zt . Stellvertreter des
deutschen Verwaltungschefs für Wallonien in Namur ,
zum Hilfsreserenten beim Ministerium des Innern so -
wie. den Hilfsreferenten beim Ministerium des Innern
RegierungSrat Dr . Hermann F c ch t zuin stellvertreten -'
den Bevollmächtigten zum Bundesrat mit dem Wohnsitz
in Berlin ernannt und dein letzteren für die Dauer die -
ser Verwendung den Titel und Rang eines Ministerial -
rat ? verliehen , ferner den Obereisenbahnsekretär Fried -
rich Etather in Haagen zum Oberstationskontrolleur
ernannt , den Direktor des Gymnasiums in Baden , Ge -
Humen Hofrat Joseph Reff auf sein untertänigste » An-
suchen wegen vorgerückten Alters unter Anerkennung
seiner langjährigen unö treugeleisteten Dienste auf den
Schluß des laufenden Schuljahres in de». Ruhestand ver-
fetzt und den Direktor der Lefsingfchuls in Mannheim ,
Geheimen Hofrat Dr . Friedrich B l u m in gleicher
Eigenschaft an das Gymnasium in Bade » ve.rsstzt .

Mit Entschließung deö Ministeriums des Großh .
HauseS, der Justiz und des AuDvärtigen vom 13 . Juni
d . I . wurde den Postassistenten Karl P f et f f itiw Albert
Riebet in Karlsruhe der Titel Pojtsekretai verliehen .

fiut ß &httL .
'i i Ettlingk « , 19 . Juni . Ein Beamter des Kommunal ?

Verbandes stelle ein Kastenfuhrwerk auf der Landstraße
zwischen hier und Karlsruhe fest , das zwei Kälber
und ein Rind auf dem Wege deS Schleichhandels
von Etzenrot nach Karlsruhe bringen wollte . Der
Inhaber der Tiere , ein gewisser Karl Erb aus Karls -
ruhe , wollte sich die Beschlagnahme der Tiere , die als -
bald erfolgte , nicht gefallen lassen, und drohte handgreif -
lich zu werden . Gegen den Schleichhändler wird vorge-
gangen werden .

: : : Baden -Baden : LI . Juni . Eine hiesige Bäckerei
mit Konditorei und Kaffee wurde behördlicher-
feits wegen Vergehens gegen die Lebensmittelbestim -
mnngen geschlossen . Ebenso wurden zwei Fleischer-
meistermeister in Hast genommen wegen Vieh -
fchleichhandelS . Weiter ist der Polizei ein be-
trächtliches Quantum Schinken und Kalbfleisch in die
Hände gefallen , das an der Freibank an Minderbemittelte
abgegeben wurde .

iL- Betzingen bei Emmendingen , 20 . Juni . Auf der
durch unseren Ort gelegten Materialbahn entgleiste n
Lokomotive und sechs Wagen . Während Bremser und
Führer des Zuges sich retten konnten, geriet der Heizer
unter die umstürzende Maschine und U'itrde so schwer
verletzt , daß er st a r b .

) ( Leopolvshöhe, Amt Müllheim , 21 . Juni . Bei der
Kontrolle des Speisewagens eines Schnell-
zugs wurden mehrere große Körbe mit Kirschen
borgefunden . Es war schon vor einigen Tagen bekannt
geworden , daß in den Schnellzugspeisewagen täglich ein
massenhafter Versand von Kirschen au » unserer Ge-
meinde

erfolgt , die wahrscheinlich für Frankfurt be-

Radolfzell, LI . Juni . Vor der Konstanzer Straf ,
kammer ist jetzt auch der zweite Radolfzeller
Postdieb abgeurteilt worden . Es handelte sich um
den Ivjährigen Dienstknecht Ed . Riester bon hier , der
während seiner Postaushelkerdienste außer mehreren
Paketen einen Wertbrief mit 1500 Mark einwendete . Er
erhielt 6 Monate Gefängnis .

Konstanz, 20. Juni . Wie nach schweizerischen
Blättern verlautet , soll in den nächsten Tagen mit dem
Transport des im Berner Abkommen . zwischen Deutsch-
land und Frankreich vereinbarten Austausches von
Kriegsgefangenen begonnen werden . Es handelt
sich vorläufig um 16 0 0 0 0 M a n n.

50 . Berbandstag des Verbandes der unterbadifchen
Kredit -Genosscnfchafte» .

Bruchsal, 17. Juni . Unter dein Vorsitze des Verbands -
direktorS Adolf Milser - Karlsruhe fand heute der
50 . Verbandstag des Verbandes der unterbadifchen Kre-
dit-Genossenschaften hier in der Turnhalle der Oberreal -
schule statt . Den Bericht der Verbandsleitung über die
Entwicklung deS unterbadifchen Verbandes erstattete Di -
rektor Wilser -KarlSruhe . Danach haben sich die Kredit -
genossensSaften stark an der Zeichnung der Kriegs -
anleiben 'beteiligt , der Allgemeine Verband iiut äBOJKtl»
Vinnen Mark , der unterbadische Verband mit 78 Millro-
neu . Zum ersten Male während des Krieges häbe der
Allgemeine Verband eine Tagung abgehalten in El,enach,
Ihr SOjähriges Bestehen kvnnten 'fciern die Genoßenschas-
ten in Achern , Mautheim . Aeckargemnud, PforKheim
iGewervebank ) und Sinsheim a . E . Die Zahl der Mit -
glieder ist zurückgegangen um 568 auf 507 ^3 . Dieser
Rückgang beruht ans einem Mangel an Nemeintritten .
Da ? Betriebskapital ist von 159 Millionen auf 200 Mil - J
lionen angewachsen, darunter 33 Mjttioiien eigenes ver¬

mögen, 167 Millionen fremde Gelder und Spareinlage ».
Der Reinge^vinn beträgt 2 224 196 Mk ., um 223 787 Mk .
mehr als im Vorjahre . An Dividenden wurden
1 153 414 Mk . verteilt . Für wohltätige Zwecke wurden
49 643 Mk. ausgegeben . Der Umsatz ist gestiegen auf
2344 Millionen Mark , «die Bilanzsumme auf 204,3 Mil¬
lionen Mark . An diesen Bericht schloß sich eine Aus -
spräche, in der Lieh. Justizrat Dr . Alberti- Wiesbaden
eine Entschließung zugunsten des bargeldlosen Zah -
lungsverkehrs beantragte ; sie wurde einstimmig ange -
nommen . Herr Röttinger -Bühl berichtete über die Er -
gebnisse seiner Revisionen . Geh . Justizrat Dr . Alberti -
Wiesbaden sprach über den Einfluß des Krieges auf das
Genossenschafswesen. Auf Antrag des Direktors Zink-
Weinheim wurde beschlossen , Herrn Röttinger -Bühl auf
ein weiteres Jahr mir der provisorischen Verbandsrevi -
sion zu betrauen . Der Voranschlag Umede genehmigt .
Als Abgeordnete zum Allgemeinen Deutschen Genossen-
schaftstag, der voraussichtlich in Nürnberg stattfinden
wird, wurden geivählt die Genossenschaften in Krautheim ,
Ladenburg , Lahr , Legelshurst , Mannheim , Mosbach,
Neckargemünd und Neckarbischofsheim. Als Verbands -
direktor wurde wiedergewählt Direktor Adolf Wilser -
Karlsruhe , als Stellvertreter Direktor Peter -Karlsruhe .
Die nächste Tagung wird in Baden -Baden stattfinden ,
wohin Herr Batzer -Baden -Baden eingeladen hatte .
Kus anösreK SsnMe ^i Maaes » .

8 Fulda , 18 . Juni . Die bischöfliche Kathedrale unserer
altehrwürdigen Stadt , die den Leichnam deS heiligen
Bonifatius birgt und als Ruhestätte für zahlreiche Fürst -
äbte , Fürstbischöfe und Bischöfe gewählt worden ist, hat
heute zum ersten Male die . irdischen Ueberreste einer
nichtgeistlichen Person aufgenommen , deren heißer
Wunsch, an dieser geheiligten Stätte zu ruhen , bon allen
zuständigen Stellen genehmigt ivorden ist . Es ist dies
die iil voriger Woche in hohem Alter verschiedene
L a n d g r ä f i n Anna von Hessen , eine nahe An-
verwandte unseres Kaiserhauses , die ehemalige präsump -
tive Kurfürstin von Hessen . Dieselbe ist zu Anfang des
laufenden Jahrhunderts zur katholischen Religion über -
getreten , welchem Glauben sie bis zum Tode mit voller
Hingabe angehörte . — Der imposante Leichenzug, an
deni die hohen Familienmitglieder , die Geistlichkeit, die
Spitzen der Behörden und zahlreiche Leidtragende teil -
nahmen , bewegte sich vom Bahnhofe durch die in Trauer -
gewand gehüllten Straßen , während Militär und Schn -
len Spalier bildeten , nach dem Dome , woselbst unser
Bischof Dr . Schmitt die kirchlichen Gebräuche vollzog.
Die Grabrede hielt Theologie -Professor Dr . Leimbach,
einer der gelehrtesten Priester der Diözese. Redner
legte seinen zu Herzen gehenden Ausführungen den
Spruch aus dem „Buch der Weisheit " zu Grunde : „Die
Seelen der Gerechten ruhen in Gottes Hand, und keine
Qual kanu sie berühren ; sie sind im Frieden ." Herr
Dr . Leimbach zeigte in überzeugender Weise, wie die
Liebe das Leben der hohen Frau verklärte , das Leiden
aber es geheiligt hat . Nach ergreifenden Worten des
Tröste? für die tiefgebeugten Hinterbliebenen sprach er
das Gebet für die Seelenruhe der nunmehr zu Gott
gegangenen Fürstin . — Bei der Einsenkung des Sar -
ges, der mit zahlreichen prachtvollen, vom Kaiserhause
und anderen Fürstlichkeiten und Behörden gesandten
Kränzen und Blumenarrangements geschmückt war ,
in die vor dem Altar der heiligen Anna bereitete Gruft
wurde der ergreifende Choral : „Zum Paradiefe tt .

" ge¬
sungen . — Mit der hohen Verblichenen ist eine Frau
von herrliche» Eigenschaften deS Geistes und des Herzens
aus der Zeitlichst geschieden . Sie war . voll Gottver -
trauen , übte echte christliche Caritas und wirkte ganz
im Sinne des Evangelium ? , das ihr oberstes Gesetz war .
Der Größe ihres Denkens entsprach diejenige ihrer
Demut . Auf der Steinplatte , die ihre verwesende Hülle
decken wird , darf die Bezeichnung prangen : „ M» tcr
pauperura , ancilla dei, imago fidei .

" Ihr Andenken wird
in Ehren bleiben immerdar !

Mllhlhcim a . d . Ruhr , 19 . Juni . Hier entgleiste
ein vollbese ^ter Straßenbahnwagen und stürzte
eine hohe Böschung hinunter . 37 Personen wurde » ver¬
letzt, viele davon schwer .

Dresden , 19 . Juni . Heute wurde » hier der Maurer
Mah , der Reisende Kops und der Hüttenarbeiter
Bussek enthauptet . Der erstere hat seine Frau ,
der letztere gemeinschaftlich einen Händler ermordet .

5180V Mk. für 300 Liter Edelwein
tvurde » bei der Versteigerung der Großh . Hessischen
Weinbau -Domäne zu Mainz erzielt , und znmr für V*.
Stück 1915er Nackenheimer Rotenberg Beerenauslese . Es
ist dies der höchste Preis , der je im deutschen Wein -
baugebiete für einen Edelwein erzielt wurde .

Zyklon in Oberbayern .
Berlin , 21. Juni . Bei Taching im Bezirk Laufen in

Oberbahern hat,/wie der Bert . Lokalanzeiger berichtet,
ein Zyklon Verwüstungen angerichtet ,
Bäume entwurzelt , Dächer abgedeckt und weit fortge -
tragen . Da ? Wetter dauerte nur wenige Minuten .

KarlSru ?; « . 21 . Juni ISIS .
Ans dem Hofbericht. Seine Königliche Hoheit der

Großherzog hörte gestern im Laufe deS Tages die Vor-
träge deS Geheimen LegationSrats Dr . Seyb , des Präsi -
Kenten Dr . von Engelberg und des Geheimevats Dr .
Freiherrn von Babo.

(T) Dem Kommandeur der hiesigen Leibgrenadiere
Oberstleutnant Frhr . v . Forstner ist da ? Eicheu -
l a u b zum Orden P o u r l e m e r i t e verliehen worden.

KusAsSchnungsn .
Kriegsfreiwilliger Unteroffizier August Weber , In -

Haber der Bad . Verdienstmedaille , von hier (Sohn von
Anton Weber, Hafnermeister ) erhielt das Eiserne Kreuz
1 . Masse.

)X ( -
Mitteilungen aus der KmIcuHZk

Staötratsfttzung
vom 19 . Juni 1918 .

Schenkung. Herr Komnierzienrat Bankier Dr . h . c .
Meier StrauS , Chef des Bankhauses Straus u . Co .,
hat sich im Jahre . 1915 erboten , der Stadt Karlsruhe
eine künstlerische Arbeit für den Stadtgarten zu stiften,
mit deren Ausführung Herr Professor Georg Schreyögz
betraut werden soll . Auf Anregung des Herrn Architek -
ten Vittali , deS Erbauer » des südlichen Stadtgartenein -
gangs , haben sich Stifter uud Künstler für einen beim
neuen Eingang aufzustellende» plastischen Schmuck , die
„Flora " darstellend, entschieden. Das Bildwerk ist in-
zwischen vollendet und an Ort und Stelle aufgestellt .
Für diese? wertvolle Geschenk , Sas einen dauernden ,
künstlerisch hervorragenden Schmuck der Stadt bildet,
fpncht der Stadtrat dem Stifer wärmsten Dank ans .

Gutsverwaltung . Die städtische Gutsverwaltuug im
Stadttteil Rüppurr beabsichtigt, für die Benützung ihrer
Dreschmaschine durch Privat « die gleichen Gebühren , die
im vorigen Jahre erhoben worden sind, auch für dieses
Jahr beizubehalten . Wegen Mangels an Weichfaser-
bindgarn werden aber wohl dieses Jahr nur einfache
Bindungen vorgenomnien werden können . Sodann ist
die Dreschmaschine für RapSdrufch eingerichtet worden .
Der Stadtrat genehmigte diese Vorschläge. ^ .

Leerstehende Wohnnuge « . Das städtische Statistische
Amt hat aus dem bei der Wohiiungszählung am 28 ;
v . Mts . gewonnenen , bi? jetzt noch nicht nachgeprüften
Material 228 leerste hendö Wohnungen ermit -.
te.lt . Eine Nachprüfung der Wohnungen durch das städk
Wohnungsamt (Arbeitsamt ) hat folgendes ergeben : Sei
der Zählung sind vermietet worden 102 Wohnungen
vermietbar sind noch ohne weiteres 67, erst nach kleinere ;!
oder größeren Ausbesserungen 23, nicht vermietbar sini
wegen Weigerung deS Vermieters 4 , weil ungeeignet odei
gesundheitschädlich 12, weil zu Geschäftsräumen gehörig
4, bei der Zählung sind irrtümlich als leerstehend ge

. meldet worden 6 Wohnungen , als Dienstwohnungen
sind zu behandeln 4 Wohnungen , aus sonstigen Gründen
6 Wohnungen , zusammen ergibt dies die obigen 229
Wohnungen . Die vermietbaren Wohnungen setzen ficht
zusammen aus , solchen mit : 1 Limmer : 14, 2 Zimmern ^
36 , 3 Zimmern : 3 , 4 Zimmern : 6 , 5 Zimmern : 1 , 6 Zim
rnern : 3, 7 Zimmern : 3, 8 Zimmern : 1 , 10 Zimmern '
3 , 12 Zimmern : 2 . Weiter befinden sich darunter 1 "~
Einzelzimmer und Läden mit ein oder zwei Zimmern
aber ohne Küche , Werkstätten, Büroräume 6 . Zum Tei
fehlt in den Wohnungen Gas - und Wasserleitung'

! zunli
Teil sind darin andere Herstellungen nötig . Das WolK
nungSamt wird darauf hinwirken , daß die Hauseigen ^
tümer die Wohnungen , die zum Vermieten geeignet sinA
möglichst schon auf 1 . Juli herrichten lassen . Sotveit tun3
lich, wird der Stadtrat seinerseits etwaige Antrags
auf Freigabe von Arbeitskräften , insbesondere von Jn ^
stallateureu , bon Arbeitsstoffen uud dergl . bei den zu -'
ständigen militärischen Stellen unterstützen , nötigenfalls
auch Darlehen zur Bestreitung der Kosten für die Her -,
richtnngsarbeite » aus der Stadtkasse gewahren . Woh-
nungsgesuche waren beim Wohnungsamt bis zum 8 . ds.
Mts . meits 94 eingegangen . .

'

(Schluß folgt .)
)X (

politische Nachrichten.
Dre Steuerreform in Bayern .

München , 20 . Juni . (W .T .B . ) Die Kauinicr bei
Abgeordneten nahm nach dreitägiger Debatte fask
einstimmig die von bor Regierung vorMchlag .n ?
Reform der direkten Steuern in deö
Fassung der Ausschußbeschllisse an . Neu eingeführt
werden soll damit in Bayern ciue eigene B e r -
in ö g e n s st e n e r , die entgegen dem Wi-lleit de^
UnanMinisterA auch auf iLuxusgegenstände ans -
gedehnt werden soll . Die Reformborlage .geht nun -
mehr ml d-ie >Kamnier der Reichsräte .

Die türkischen Gäste.
Berlin , 21 . Juni . Wie die Nords . Attgeuiei»^

Leitung »seldet , ivaren die zu Stndienzwecken ii^
Berlin weilenden türkischen I n r i st e n gestet »
einer Einladung des Reichskanzlers Dr . G r a s e it

'
von H e r t I i n g zum Tee gefolgt.

Die VerhältniAwahl ab ^ lehnt .
Bern , 30 . Juni . (W .T .B .) Der NatioNalrat hat

in der SchlußMtnnmuilg iiber die Initiative de-
treffend die Verhältniswahl zum Ratio -
Nalrat diese in namentlicher Mstimmung init 7?
gegen 71 Stnnmen bei 7 Äimmenthaltuilgen ab -
gelehnt .

Die Passverweigeruna an Trölstra .
Amsterdam, £20. Juni . (W .T .B . ) Wie de - liie-̂

sigs Vertreter des Wolffbüro von gulunterrichteterz
Seite erfährt , bestätigt sich die Nachricht, daß die,
englische Regierung die Msicht hat , Trölstra deil
Paß für die Reise nach London zn verweigern , uuZ
angesichts der S t i in m u n g unter den e it g l i <
schen Seelenten unliebsame Zwischenfalle z !^
vermeiden.

Haag , 20 . Juni . (W .T .B . ) SiiÄMve Courant
ioen.ldet sich anläßlich dctz Beschlusses der englische »
Regierung , Dr . Troelstra keinen Pas ; jür d

' e
Ausreise -imch 'London zu gelvähren, «egen die
Pressetreibereien des nnholländischen und antihol -
ländischen Telegraaf und. <?egen seinen 'berüch-
tigten Korrespondenten in England van der S&em
Das Blatt schreibt : Wir bezweifeln nicht , daß der-
gswohnliche Engländer , der mehr Gefühl von A n -
ft a ii d und Ehre hat , als bisse Herren , diescM

' Verachtung für dieses hetzerische Treiben hat , wis>
alle Niederländer , die sich nicht durch die Sym -
pachten für die Entente haben verblenden lassen .

Neue Unruhen in Marokko.
Genf , 19 . Juni . (K .V .) Die Lyoner Presse mel¬

det über Marseille von einer neuen, ausg .'breiteteit
Agitation in Marokko, besonders im inittlereis.
Atlas , woselbst die Berber unter den Anfüh -
rem Sidi Raho und Scheich Meulanb , auf -
ständisch sind. Andere Kämpfe spielen 'sich in de>5
Gegend Meknes , Taza , Fez ab . M.sonders
das Oberha -upt der Aufruhrer , Sais el Molek , he -
iunrnhigt den Distrikt Bonharonn .

^öaöenia",
'
. - Ges . für verwg unKVmckCreß

in Karlsruhe .
Die

oröentliche OenexalverfaMmlunK j
findet am Dienstag , den 25 . Jnni 1918, nachmittags
8 Nhr, im „Unionhotel" (Bürgervereinslokal) zu Offen»
bürg statt .

Gegen stände der Tagesordnung :
1 . Genehmigung der Uebertragung bon Aktien ;
S. Berichterstattung des AufsichtSratS über die Ge^

fchäftSlage der Gesellschaft unter Vorlegung der
Bilanz für das Jahr 1917 ;

3 . Beschlußfassung über die Genehmigung der Jahres
Bilanz , sowie über die Entlastung deS Vorstandes
und des AufsichtsrateS ;

4 . Wahl der Rechnungsrevisoren für 1918 ;
N. Beratuug etwaiger seitens der Aktionäre gestelstec,

Anträge , welche nach § 80 des Statuts mindestens
8 Tage vor der Generalversammlung bei dem Vor»,
sitzenden deS Aufsichtsrates (Herrn Weinhändlec
Franz Friedrich Geppert in Kappel «
Iv i n d e ck - B Ü h l) einzureichen sind .

Karlsruh e, den 9 . April 1918 .
Der Anfsichtsrat :

Franz Friedrich G e p p e r t, Vorsitzender.

|
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GsmchtSfgÄZ .
. : . Mannheim , 20 . Juni . Eine zehnköpfige Ein -

frecher und Hehler bände hatten sich
v
vor der

traf Jammer zu verantworten . Im Einverständnis mit
rvei jüngeren Angestellten der Drogengroßhandlung
mhof und Stahl hatten Schieber aus dem Lagerhaus

Dieser Firma am VerbmdungZkanal Waren -im Werte von" ber 32 000 Mk. gestohlen, darunter gegen 30 Kilo Mor -
hium und Kodein, und diese hochwertigen Gifte «durch
en Kinematographenbesitzer Georg Müller an einen
lpotheker verkauft . Der Artist Otto Müller , der außer -

[dem mit dem Artisten Karl Kruiller und dein Eisen-
Dreher Josef Müller den Keller eines Honighamsters ,
[des Wägermeisters Jmmerheiser , ausgeräumt und den
-erbeuteten Honig um 4-100 Mk . verkauft , sowie sich von
Anderen Schiebern Saccharin in bedeutendem Werte er-
sschwindelt und zu Geld gemacht hatte , wurde zu 4 Iah -
!ren , Josef Müller und Karl Knoller zu je 3 Jahren Ge-
ffängniS, die übrigen Angeklagten zu 10 Monaten bis
>2 Jahren Gefängnis verurteilt . Der Kinematographen -
Besitzer Georg Müller erhielt wegen Übertretung der
jVerordnungen mit Giften und Kettenhandels 6 Monate
' Gefängnis und 5000 Mk .
fängms .

'Gefängnis und S000 Mk . Geldstraf « oder ein Jahr Ge-

Freiburg ! . Nr ., 20. Juni . Vor der hiesigen Straf -
Cammer hatten sich gestern acht jugendliche
;D i e b e zu verantworten , denen eine Reihe von Ein -
,bruchsdiebstählen in der näheren Umgebung von Frei -
lburg, so in Endingen , Riegel , Kirchhosen und Bellingen
'zur Last gelegt wurden . Es fielen ihnen dabei Brot ,
Mehl , Fleisch , Schinken, Stallhasen und größere Geld-
Beträge , in Kirchhofen allein gegen 5000 Mk ., in die
' Hände . Die Haupttäter sind Andreas GrieSbaum aus

.zDörlinbach und die Brüder August und Otto Köpfer.
ZElfterer wurde zu 3 Jahren Gefängnis verurteilt , August
!Köpfer zu 1 Jahre und sein Bruder Otto zu 1 Jahre
3 Monate Gefängnis , die übrigen zu Gefängnisstrafen

j von 6 Monaten bis 6 Wochen . Im ganzen wurden ihnen
>19 Einbruchs dieb stähle zur Last gelegt.

Megsmaßnahmen .

Auch die Kinder müssen am großen Werke für das
Baterland mithelfen . Unter Führung der Geistlichen und
Lehrer hebt allenthalben im deutschen Vaterland ein
reges Sammeln von Fr i s ch l a u b an , das von der
Laubfutter stelle für die Heeresverwal -
tung in Berlin W . o2 organisiert ist . Das gesam¬
melte Laub wird zu Laubheu und Futterluchen verarbei -
tet werden und so bei der Ernährung der Heerespferde
anstelle der mangelnden Kraftfutternrittel Verwendung
finden . Alle, auch die schwächsten Hände, müssen heute
mithelfen , unsere vaterländische Sache zum Siege zu
führen .

)X( .
Aufruf !

jFn d6u KriegsteWnehmerorganisatlone !! nimmt
eine inuner größere Zersplitterung Md Verwirrung
überhand . Es wird versucht , auch in diese große
vaterländische Sache wiederum das Parteien - uns
Klassenwesen hineinzutragsn . {■ ■

D -r Bund Deutscher MegsteilnchmÄ .- lind
Kriegsbeschädigter e. V . , München, ist die erste ans
bürgerlicher Seite stehend .? Organisation , welche
unter Ausschaltung aller MÄischen und berufs -
ständischen NöbenMichten unnüttelbar aus Sol .
datenkreisön entstanden , sowohl die Kriegsbeschädig.
teil als die Kriegsteilnehmer des ganzen Reiches
umfasfon, deren wirtschostliche aus dem Krieg er-
wachsen« Interessen fördern und die Bande

^
der

Kameradschaft in einer die Klassengegensätze über-
brückenden Weise pflegen will .

Der Bund lädt alle bestehenden , mit Kricigsteil-
nehmerfragen sich befassenden Organisationen jeder
Art , insbesonders auch die Berufs - und Wirtschasts-
Vereinigungen ein , gemeinsam an der Lösung der
Aufgabe zu arbeiten . Zunächst sollen überall im Reiche

Ortsgruppen gegründet werden, der Aufbau von
selbständig arbeitenden Landesverbänden für Ute
eimÄnen Bundesstaaten ist int Gange . Alle jene,
welche gewillt .sind , an dieser Ausgabe mitzumoel -
ten , werden um Angabe ihrer Adresse an die
schäftsstelle deZ Bundes München , Wemstraße 2 . )
gebeten . > ^ .

Jede Ze'rMÄerung schadet der Sache. Es darf
mit dem Bau der Organisation incht zugöwarcet
werden bis zmu Fric » ensschluß , die Krieger sollen
das Haus beistellt finden , wenn sie mit hegenden
Fahnen heimkehren.
v. Calker (M . d . R . , Mb .) , Frhrtnbach (M . d . R . ,
Z .) , Frommer (M . d . R . , Kons.) , Irl (M . d. R , Z .) ,
Kotzmann (M . d . R . , Z .) , Meycr -Herford (Nlb .) ,
Dr . Müller -Meiningen (M . d . R . , F . 23b -) , Schees
M . d . R . , F . BP .) , Dr . Weruer - Gicsien sM . d . R -,

D . F .) , Dr . Wildgrübe (M . d . R . , Kons .)

Hanöslstsi ! .
Berlin , 20 . Juni . (W.T .B . ) B ö r f e n st i m m u n g s»

bild - Wenn auch .wegen der Unsicherheit Wer die Maß -
nahmen gegen die übermäßige spekulative Betätigung
Zurückhaltung und Unsicherheit vorherrschend blieben , so
zeigte die Börse unverkennbare Widerstandskraft gegen
weiter « Rückgänge. Die Stirn,nung kann im großen und
ganzen alk wesentlich freundlicher bezeichnet werden .
Verschiedentlich-- bröckelten die Kurse zwar noch weiter
leicht ab . Schwankungen traten auch im Verlaufe ein.
doch sind im

'
Gegensatz hierzu für einige Werte am

Schiffahrts - und Montanmarkt auch Besserungen fest-
zustellen. Das Geschäft war sehr geringfügig .

Karlsruher StLmHesbuch ^ uszügs .

Eheaufgebot «. IS. Juni : Eduard Heise von
hier , Kellner hier , mit Rosa Luger , geb . Stoll , von Mug -
gensturm . — 20 . Juni : Alois Netzvach von Hüngheim ,

Hilfsmonteur hier , mit Maria Hummel von
stadt.

Eheschließungen : Ä0 . Juni : Johannes AZittZ
linger hon Helmstadt , « chlos' er ?n Helmstadt , mit "
Becker, von hier ; Otto Hackenbracht von Wetter,nieur in Düsseldorf , mit Hedwig Müller von Straßbür ^
Otto Naumann von Meschendorf , Kellner in Zernsdn̂
mit Anna Fischer von Elchesheim .

' >'
Geburten . 15 . Juni : Hans Theodor, Vater <?>° !

Friedrich Ettlinger , Fabrikant . — 10 . Juni : Lucie Mit»!
Hortense , Vater Hermann Richter , Sattlermeister : Sein.'
rich Eduard . Vater Louis d ' Errko , Kasernenwärter J
17. Juni : Herbert , Vater Friedrich Adler, Versi &enmW
Beamter ; Sieglinde Emilie , Vater Robert ThestackJ
Finanzsekretär .

*

BeerdignnMeit u . Trauerhau » erwachsener V -rstorSenen.1
Freitag , 21 . Juni . % 12 Uhr : Lothar Behrle , Hauiit .̂

mann , Bi ^ marckstraße 30 . — 'A3 Uhr : Sofie Wolfs
Architekts-Ehefrau , Bürgerstraße LI . — I Uhr : Michael
Weiß , Privatmann , Blumenstrahe 17. |%4 ä ,
Aloisius Thhs , Soldat , Res. -Lazarett , Abt. VII . — 4 Uhr

'
-

Johanna Schmidt , Schmieds - Witwe , iEisenbahnstn g)
i

^ ttSwLetlgs GeftsebMZ .

Beuren a . Aach : Frau Ludowina Schädler geb. Neid̂
hart 60 I . -h- Freiburjz : Frau Emma Niede ntb \
Willy, 37 I .

'
* Baden - Baden : David Frank ; Fr -nr

Josefine Jörger geb . HLll , 83 I . # Singen a. H .zi
Frau Maria Rehm geb . Weber , 44 I . ^ Bonndors
(Stadt ) : Mina Greiner , Spiegelwirtin , 72 I . ^ Sq z \ 1
delsheim : Georg Frey , Bäckernieisier, 72 I .
Allensbach : Frau Elisabeth Thaa, ' eb . Karrer , 83 I .

'

zft Kürz eil : Frau Werkmeister Ida Karotsch oeb!
Ehret , 35 I . jfc Mannheim : Karl Neureither , Heizer.
LI I .

'

Hierzu
Stsens unö Swmen Ux. 25.

^

ßer, Aufstandgegenc/ie ßo/schewisfen in West-Sibirien* f
am -û rsfricfrat: . . . . .

STriedriclisbad
?<oka ! « Fanga -Applikationesi
f egen Rheumatismus, Gicht, Neuralgie,

schia ? , besonders wirksam z . Resorption
alter Exsudate , namentlich bei chronii

sehen Frauenkrankheiten .
Drogerie Lang

" Kaiserstr. 24 .
•SMisches Koazeilbaas Karlsruhe .

Freitag , den 21 . Juni 1918 .

illii Wal ®erträum .
Operette in 3 Akten y. Felix Dörmann u . Leopold Jacobson̂
Anfang halb 8 Uhr, Ende 1/4II Uhr.

Verkauf von Eintrittskarten bei : HeHer , Kaiserstr . 179 ,Fr . SSüSser , Ecke Waldstr . , Eugen Langer , Amalien-
gtrasse 91 , und F. KUiineS , Durlacher Allee 4.

Lesen Sie
den

Badischen Beobachter !
Als täglich Linal erscheinende Tageszeitung ist

heute der „ Badigche Beobachter "

besonders
weil er über die nnlitäriBcheu nnd politischen Er¬

eignisse schnellsten« unterrichtet .
Bestellungen auf da« am 1 . Juli beginnende III . Viertel¬

jahr nehmen jetzt alle Postaustolten entgegen .
Zu Anzeigen aller Art bestens geeignet- Wir bitten
unsere Leser, bei Anzeigeilvergebung auch unsern
„Badischen Beobachter" berücksiehtigen *.u wollen.

Gesucht
ZU sofortigem oder späterem Eintritt

ÄVSiyUiZiMM « . S >! U « !ttt ! N !ikN

(keine Anfängerinnen ).

Hilfsdienst - MeZdestelle Karlsruhe
( Stadt . Aröeitsamt Karlsruhe ) .

Zähringerstratze 100 , S . St . 2208

'Keifelsr - Helm Bad-N&uhßim
Kathol . Schwesternhaus

nächst den Bädern . Per «onenaiifzug\ Elektr . Licht , Zentrais
heizung , grosser Garten , luftiger Speisesaal , Fsnskapelle

Prospekte durch die Schwegter O&eirliät.

Zur hinöenömg - Gffmsim .

karte öer Westfront >
Gesamtlänge 1 n» 20 ezz» .

GWeLe Karts vsnWslff ' s Tel . - Süro .

preis 1 . — Mark .
Die vierfarbige Kurte neigt die Westfront vom '

Meere bis zur Schweizer Grenze in genauer Aus- '
fuhruna und fast lückenloser Oriscingabe. Tie ganze |
Front mit dem neuesten Stand der Schlacht a « der j
Marne , vor CvmpZßgne unö Kmkens ,

sowie öas Kestungs -Gebist von Paris >
ist rot eingezeichnet und erleichtert so die Verfolgung !
der KSmpfe . Di « Rückseite bietet eine Karte des '

italienischen Krisgs - Schauplatzes
sowie von Pn ' ästina, Aegypten , Mesopotamien nnd >
vom neuen Rußland was den Wert der Blattes erhöht, j

Zu beziehen durch die

Göfchsstssiells ües Haö . Leobschters
Karlsruhs . Adlsrstrastc 43 .

E b \ Einkäufen und Bestellungen
die auf Grund von Anzeigen in unserem Visits
gemacht werden, bitten wir , sieh auf den
„ Badischen Beobachter" beziehen zu wollen.

Auf d-m Nachrichtenbüro fite das Neutrale Ntts «
land liegen noch einige Bestellungen für Normal.Pakete über
die Schweiz für Kriegsaefaugene in Frankreich, die wegen
eingetretener Sperre nicht mehr zur Erlkdigung gelangen
konnten . Di « Besteller der Pakete für nachstehende Kriegs»
gefangene werden gebeten , die Einzahlungen hierfür beim
Nachrichtenbürozu erheben , das zu diesem Zweck Samstag ,
den 22 . Juni , nachmittags von 3 —5 Uhr und in den folgen-
den Wochen jeden Mittwoch , nachmittags von 3 - 5 Uhr,
geöffnet ist . 2310
Gustav Keppler , Gef. Nr . llV3 Karl Laible, Znf .-Nez . 118
Johann Kübel , Gef. Nr. 133
Adolf Schwörer, Jnf .-Rg . 110
Karl Nohm , Gef. Nr . 5312
Ltn . H . Schmid, Gef. Nr . 2423
Ltn.Lindenberg, Fort Barraux
Ltn . G« ::-?, Toulouse ,
Wilh . Völlm , Gef. Nr . 427
Jos . V .Schönbei» . S .G -Abt 75
RichardFrohS, Brig .Ers .Tt . 57
Karl KkiAmere», Eis . fit . 2200
Hans Friedheim, Gef. Nr . 239
Josef i' efcasfln #, Gef. Nr . 7503
Henny Beter, 5/109
Hans Pti «?, Gef. Nr . 10163
Wilh . Werner, Ger. Nc . ßA

Gefr. Eugen Gasfert
Emil Schlotterbeck , J .- R. III
Karl Haab , 6/110
Theodor Klein, Gef. Nr . 2871
W. Fühler , Gef. Nr . 3277
Off. -Stellv . Karl Neiling, Gef.

Nr . 7119
U .-Off. Karl Stoll . 1/10
Karl Eberlc, G- f . Nr . 11007
Hübert Vogel, Cef . Nr . 7133
Theodor Klein, Grsüpe 65
Lt . Frh . v . Uslar Gleichen
Karl Schmira 1, 11/110
Eugen Kern, 11/65

JK
Saö . L.anZ es -Verein
« vom Roten Kreuz
Abteilung : 7kuSkunftsstslleübeAÄeLWunösteu .
Vermißte . Unentgeltliche SelöüberAZisung an

Kriegs - unö Zivilgefangene . Packhilfe .
Geschäftsstelle: Nat . §rauenülenst, Kronenstraße 24.

täglich geöffnet von 9—12 und 3—6 Uhr.
Samstags von 9— 1 Uhr. 2193

Verloren

größerer Geldbetrag
(in einem Leinenfäckchen )
in der Südstadt , Nähe des
Hanptbahnhofs , von einer
arme » KriegerSfran , die
das Geld abliefern sollte .
Abzugeben gegen hohe
Belohnung im Fundbüro .

Oitt - Gesuchs
aller Art an Behörden, fertigt
bekannte Schriftstellerin , die
glänzende Erfolge aufzuweisen
hat , zn billigem Preis . Sprech»
zeit täglich bis 6 Uhr. Frau
O . Naumann , Schrift»

| stellen», Rndolfstr. 6, parterre .
Karlsruhe . 2292

Fußball
'
.

Sonntag , LZ. Juni 1918 .
Spielplatz Beiertheim :
Mscheidungsspit ! «m die

GauNkiflerschast Kl . A .
zwischen 2233

F.- F . GrötzisZl« I .
« Hb F . -S . Seitttheml .
Spielplatz V . f . B .

EktschndLkigsspitl «N die
Easmeißtrschast Ki . B ,

zwischen
F . -Z . fiirhenfdb 1 .

uud sZii ^ grdiS'Skrlskeht I .
Beginn : 4 Uhr .

Zuverlässige , fleißige
Krau

zum Waschen für halbe Tage
gesucht. 2315

Medriclisbad ,
Karlsruhe , Kaiserstraße 136 .

AbWM Tiere
aller Art kauft

Stadt . Gartenamt
Karlsruhe .

s.Ticherh . -App . werd. haar -
scharf geschliffen, Stück 1« Pf >
Kaiferftraßeltz Laöen

Karlsruhe . 3104

Schö« e , fast neue

plüjchgümitUN
zu verkaufen. Näheres A ?a-
demiestr . 7 , 8. St . 2350u-.

Alleinstehende Dame sucht
eine schöne

Äei - UmtwchnU
mit Küche- und sämtl. Zubehör
in nur gutem Hause auf
S . Okt . Angebote au die Ge -
schäftsstelle ds. Vl. erbeten
unter Nr » 833 . 2346

« - eißsv Käse .
Verkauf von weiszem Käse in den Verkaufsstellen des

Lebeusbednrfnisvereins Nr . 212—251 einschliMich , von
Samstag , den 22. bis Montag , den 21 . Juni 1918 ein-
schließlich ort die eingetragene Kundschaft gegen di<
Lebensmittelmarke J Nr . 88 .

Die Kopfmengc beträgt ' / « Pfund .
Der Preis ist siir das Pfund auf 75 Pfg . festgesetzt . ,
Karlsruhe , den 20 . Juni 1918. 2343

Rahruttgömittelkmt der Stadt Karlsruhe .

Emw
werden , dauerhaft repariert (nicht gelötet)

ßtsssm - ÄBkiitsi Zaßrche W
>Karlsruhe , im Hof . — Telephon

Stä'
ötiZHss VlersrAtbaK.

GlßÄl. StzWi« -W?mP
wird erteilt an Erwachsene u . Kinder beiderlei Geschlechts .

Preis für Erwachsene 10 — Mk .
Preis für Kinder 6 -—

M CKt . Aivimil !- nrt Siiieiaii

am Rheinhafsn

ist geöffnet . «

FZr Anzeigen
aller Art sei unser

Badischer Beobachter
allen unsern Xefcrn bestens

empfohlen!

für jeden Befucher von Bickesheim
von großem Interelle ^

„U. L. ?rau vonVickeskeim
"

Wcillicihrtsfoudi für Bickesheim

2 . vermehrte Auflage ,

fiüblch in Leinmanä gebunde n Mk . I »50,
_

3u haben in M6 -zheim bei Frau Brunne ?

Buchhandlung Siemens stark in Malsch bei

Helte rreich-Uiigarn ,
^ -nLollaud .S .Ywe .z
»alten ! ilb^ g-S Nus^

Fernsprecher Ä

Rotationsdruck 1
Karlsruh

Der I

1 ^ 000

Berlin , 20. I
unter dem Kommm
Andorf stehen -!
Kcstausgang des :
schen Westküst
19000 Bntttoregtst

Von ihnen wurdl
qroßec Danwfer
stark gchcherten G
s e n . .Sämtlich <Z

Der Chef d

5

Berlin, 20. Juni ,
gen aus England
einen Seeoffizier u.
rapid bergab .
Rohmateriali
endlich viel knappe
gibt es während des
etwa y2 Pfund (eng
wertiges © efrierffet
sches Hühnchen foffe
naten kostete ein sc
wie Sie ja wissen,
wird künstlich dl
katprop a gan d
unter Zuhilfenahnc «
Haß g« jl ^n Deutsch!
ein Plakat eine d^
von einMr verivu
slcht wird , ihin Wo
läßt die Pflegerin
Augen in den Sand
Zwei dsirtsche Offiz
Tat. Die Nioral i
solchen Geist müsse !
National War Bon ^

§e!nK ! ichse T ?i
Paris , A) . Juni .

Lransportdanipfer
Bedeckung von Bis
Soldaten und e
hatts , wurde in der
em Feind bemerkt
Jers ^ nkt . Von Z
Personen wrnÄen 1k

Amsterdam, 20 . !
Dndische Dampfer

von der englisch«
war , ist auf eine M

Bern , M . Juni .
Mornale d 'Jtalia
>,Marconeelli am 30 .

Die 5 !

Vera , 20. Juni ,
richtet, daß die V <
s ich überfülle »
ein ungeheuer
Mm miiisse an de
ŝtehen und vsvliere
/Malitäben , die um
schlecht funktioniere
Provinz hei-rsche
nungsuot und
Treiberei mit 1
Dachlvohmlng koste
rung nützt die Pari '
mschm Soldcäen br

Dsr Tenrps befck
Abtrailsp ort
rung , Hie Hab 1
Wolle . Das Blatt t
don 150 000 Person
©efafir vorbereitet v
AM Personen di>e
GAcklicherwÄse sei
müsse man auf die
nützer E s ser uit
Automobilbesitzern s
« m Automobil zu ?

Wirkung der
Berlin , 19 . Juni .

!lSltgM!Nigsu in dm
Frankreichs die B

zeigen die'^rzlich Paris Verla
M des Mai war dc
leder , detir es feirre
mo^eix erlaubt , die
'ne te , gezwungene,
fwung ist wütend
pi Engländer ,

'die si"ch machen. Diese
Ordentlich scharfen l
^ chien seitens bei
twlen wird die Au
fh

ot ' in der Deffent
Nm , hat zur A

-Mf'chrt, welche Leu
liiBov h.; f,lüber die Beffch
Enttäuschte in

;j
» « litt , 19. Juni .
• n . französis
i le Erschöpf

^ ordentliche 5i
fr etev hervo


	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]
	[Seite 1918]

